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Deutſches Reich. . 
Der Kaiſer hat dem zum Miniſter des 
Auswärtigen ernannten bisherigen ſchwediſchen 
Geſandten in Berlin, v. Lagerheim, das 
Großkreuz des Roten Adlerordens verliehen. 

Die Nachrichten über eine Rom 
reiſe des Kaiſers und eine Begegnung mit 
der Königin Viktoria in San Remo werden in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ als unbegründet be⸗ 
zeichnet. 

Das Adelsprädikat haben nach dem 
„Reichsanzeiger“ der Doktor der Rechte Edmund 
Pariſh zu Frankfurt a. M., ſowie fein Bruders⸗ 
ſohn Richard Pariſh, Leutnant a. D., z. Z. in 
Vevey, erhalten. 

Bei der Abberufung der Militär⸗ 
attachees der Dreibundmädte aus 
Paris handelt es ſich nach der „Köln. Ztg.“ 
„nicht um eine Drohung, ſondern um eine Vor⸗ 
beugung; ſie ſoll dazu dienen, die jetzigen guten 
Beziehungen, die zwiſchen dem Dreibund und der 
franzöſiſchen Regierung beſtehen, vor plötzlichen 
Störungen zu ſichern, welche nur allzu leicht 
eintreten könnten, wenn in Frankreich das jüngſte 
taktloſe Verfahren gegenüber Panizzardi und 
Oberſt Schneider auch auf etwaige Nachfolger 
ausgedehnt würde.“ Wenn die Gefahr nicht 
mehr vorliegen wird, daß ähnliche Vorkommniſſe 
wieder eintreten, würde die Neubeſetzung der drei 
Stellen keine Schwierigkeiten hervorrufen. — Nach 
der Abberufung des deutſchen Militärattachees 
Süßkind aus Paris dürfte auch Frankreich nun⸗ 
mehr ſeine Militärattachees aus Berlin (Graf 
Foucauld), aus Rom (Oberſt Girard⸗Pinſonnidre) 
und aus Wien (Hauptmann de Laguiche) zurück⸗ 
berufen. 

Das Verhältnis des Fürſten 
Hohenlohe zur Landwirthſchaft 
glaubt die „Deutſche Tagesztg.“ kennzeichnen zu 
können als das Beſtreben Hohenlohes, entſprechend 
der alten Caprivi'ſchen Weisheit, daß Deutſchland 
ſich immer mehr zum Induſtrieſtaat entwickele, 
das Füllhorn der Gaben auf die Induſtrie aus⸗ 
zuſchütten und, „weil es beim beſten Willen nicht 

anders geht, auch der Landwirthſchaft einige 
magere Brocken zuzuwerſen.“ Durch die „komiſch 
wirkenden Verhimmelungen der Landwirthſchafts- 
liebe“ des Reichskanzlers, wie ſie gegenwärtig 
„unvorſichtigerweiſe“ von der „National. Korreſp.“ 

verſucht werde, könne die „Verbitterung nur ges 
ſteigert“ werden. Wenn die „Nationallib. Korreſp.“ 
glaube, daß durch derartige Verhimmelungen die 
Ausſichten der Kanalvorlage beſſer würden, ſo 
werde fie ihren Irrthum ſehr ſchnell einſehen, ſo⸗ 
wie die neue Vorlage im preußiſchen Landtag 
eingegangen iſt.“ Bei der Prüfung der Vorlage 
115 den Bund würden Phraſen keine Rolle 

ſpielen. 

Das bayeriſche Miniſterium des 
Innern hat die bayeriſchen Handels- und Ger 
werbekammern aufgefordert, ſich baldthunlichſt 
darüber zu äußern, ob die vom Reichstage be⸗ 
ſchloſſenen Beſtimmungen über den Ladenſchluß 
ohne ſchwere Schädigung insbeſondere des Klein⸗ 
handels und ohne nahmhafte Beläſtigung des 
Publikums ſich durchführen laſſen. 

Ueber die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 

eſetzes entſprechend dem bekannten Beſchluß 
des Reichstags wird der Bundesrath nach dem 
„Lokal⸗Anz.“ demnächſt Beſchluß faſſen. In 
unterrichteten Kreiſen werde angenommen, daß 
minde"'eng die Verordnung, welche den Orden 
der Lazariſten und den Orden vom sacrd coeur 
als jeſuitenverwandt erklärte, aufgehoben werden 
wird. Das preußiſche Staatsminiſterium habe 
ſich ſchon vor längerer Zeit mit dieſer Angelegen⸗ 


eit beſchäfti be der Kaiſer in dieſer h 
9 hates und bo g | der Eifenbahn und auf die Vollendung der Hafen- 


Sache jüngſt den Rath einiger Miniſter gehört. 
Für die Aufhebung des Einjährig⸗ 

. Freiwilligen⸗Privilegiums iſt der 
Abg. Schulrath Andreä bei der Berathung des 
Militäretats in der bayeriſchen Kammer einge⸗ 
treten. Dieſes ungerechtfertigte Privilegium ſei 
geeignet, das höhere Schulweſen vollſtändig in 
Unordnung zu bringen. Erſt wenn alle Schichten 
der Bevölkerung in gleicher Weiſe gleich lange 
Waffendienſte thun, haben wir ein Volksheer, und 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


in dieſem Sinne ſei auch er für Demokratiſirung 
des Heeres. — Der bayeriſche Kriegsminiſter Aſch 
erwiderte, daß die Ausführungen des Abg. Andreä 
über das Einjährig⸗Freiwilligen-Weſen inſofern 
an die falſche Adreſſe gerichtet waren, „als die 
Militär⸗Verwaltung an dieſem Inſtitut abſolut 
kein Intereſſe hat. Von Seite der Militär⸗Ver⸗ 
waltung wäre es in hohem Grade wünſchens⸗ 
werth, wenn dieſes Inſtitut nicht beſtehen würde. 
(Hört!) Wenn es überhaupt beſteht, dann iſt es 
nur eine Rückſicht auf die ſozialen Verhältniſſe. 
(Hört!) Wie in allen Erſatz⸗Angelegenheiten hat 
die Militär⸗Verwaltung nicht allein zu ſprechen, 
ſondern es ſind die Zivilbehörden, die da gleich⸗ 
falls mitzuſprechen und im Vereine mit der Mili⸗ 
tär⸗Verwaltung dieſe Frage zu regeln haben. Die 
Armee könnte ja nur gewinnen, wenn die ge- 
bildeten Elemente längere Zeit unter den Waffen 
bleiben würden.“ 


zu Meinerzhagen forderte der Schriftführer des 
Vereins, ein Lehrer, die Mitglieder auf, dem da⸗ 
ſelbſt vor kurzem begründeten Flottenver⸗ 
ein beizutreten. Nur wenige traten bei. Die 
große Mehrzahl lehnte es ab, umſomehr, als der 
Herr Lehrer ſofort die 50 Pf. Beitrittögeld ver⸗ 
langte. 


iſt jüngſt wieder vom Dortmunder Landgericht 
aufgerollt worden in dem Apanageprozeß des 
Grafen Erich zu Lippe - Weißenfeld gegen den 
Grafregenten Ernſt. Das Urtheil des Dort⸗ 
munder Landgerichts ſteht in Widerſpruch mit 
dem bekannten Schiedsſpruch von Mitgliedern 
des Reichsgerichts unter dem Vorſitz des Königs 
von Sachſen, indem es dem Privatdozenten Kekule 
von Stradonitz größere Autorität beimißt, als 
den Mitgliedern des Reichsgerichts. Das im 
Uebrigen zu Gunſten des Grafregenten aus- 
gefallene Urtheil des Dortmunder Landgerichts 
ſtellt hinſichtlich Karl Philipps von Unruhe, dem 
15 Fee Yan = = nr graduirte 

el zugeſprochen wurde, folgendes feſt: „Was e n f ; 8 5 
. 7900 Kläger angefochtene Heirath, des abgehen. Die engliche Regierung hat das Aner 
Großvaters des Beklagten, Grafen Wilhelm Ernſt, 
mit Modeſte von Unruh betrifft, ſo hat das 
Schiedsgericht in Dresden in feinem Schieds⸗ 
ſpruche von 1897 aus Umſtänden im Lebens- 
laufe des Generalleutnants Karl Philipp von 
Unruhe den Schluß gezogen, daß derſelbe von 
altem und graduirtem Adel geweſen ſei, indem 
es davon ausging, daß, wenn auch ſein Tauf⸗ 
ſchein nicht vorgelegt ſei, ſeine Abſtammung aus 
der Familie des polniſchen Adelsgeſchlechtes von 
Unruh Punitz keinem Zweifel unterliege. Nach⸗ 
dem aber das inzwiſchen aufgefundene Tauf⸗ 
zeugnis in dem Kirchenbuche zu Kroſſen publizirt 
und richtig wiedergegeben iſt, wurde die Unhalt⸗ 
barkeit dieſer Annahme durch Kekuls von Stra⸗ 
donitz in feinen Schriften überzeugend nachge⸗ 
wieſen.“ 


ſo glänzend ausgefallen, wie man vielleicht im 


Donnerstag, den 2]. Dezember 1899. 26. Jahrgang. 
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ſchloß General French Vaalkop zu räumen, weil 
das Feuer der britiſchen Kanonen ſich unwirkſam 
erwies. Der Rückzug der Artillerie und Kavallerie 
nach Arundel vollzog ſich unter heftigem Granaten⸗ 
feuer der Burengeſchütze. Vaalkop liegt an der 
Eiſenbahn von Port Elizabeth nach Bloemfontein 
zwiſchen Naauwport und Colesherg. Der letzt⸗ 
genannte Ort befindet ſich in den Händen der 
Buren, die hier eine ſtarke Streitmacht zuſammen⸗ 
gezogen haben, mit der ſie das Vordringen des 
Generals French nach dem Freiſlaat aufhalten 
wollen. Bisher wußte man, daß French ſein 
Hauptzuartier in Arundel Hatte; daß er es nach 
Vaalkop verlegt hatte, war nicht gemeldet worden. 

General Gatacre hat eine Proklamation er— 
laſſen, wonach kein Gutsbeſitzer im Umkreiſe von 
12 Meilen um Sterkſtroom ſeinen Hof ohne ſpe⸗ 
zielle Erlaubnis verlaſſen darf. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden gerichtlich verfolgt. 

Vom Kriegsſchauplatz am Modder - River 
bringt die „Times“ in ihrer zweiten Ausgabe 
vom Dienstag folgende, für die Engländer nicht 
ſehr günſtig lautende Meldungen vom Sonntag: 
Gegenwärtig iſt ein vollſtändiger Stillſtand ein⸗ 
getreten. Die Buren vermehren ihre Streinkräfte 
und dehnen ihre Verſchanzungen an beiden 
Flügeln aus, ſie ſind jedoch nicht im Stande, die 
engliſche Stellung anzugreifen; die Engländer 
wiederum ſind nicht in der Lage, die Flanken 
des Feindes zu umgehen; mit der linken Ft 
fügt der Feind ſic auf den Fluß und auch ı 
der rechten nähert er ſich ſchnell Fluf 
Die Buren haben eine ununterbrochene Linie von 
Verſchanzungen und ſind ſo in der Lage, eine 
ſchnelle Verbindung zwiſchen vielen Punkten her⸗ 
zuſtellen; ihr einziger Nachtheil iſt die ſchwierige 
Herbeiſchaffung von Waſſer und Lebensmitteln. 

Der „Central News“ wird aus Kapſtadt ge 
meldet, daß das Gefühl des Haſſes gegen die 
Engländer unter den Kapburen ſich nicht nur 
auf den männlichen Theil der Bevölkerung be⸗ 
ſchränkt. Die Töchter aus guten Familien werfen 
Blumen unter die Füße der Pferde der Afrikander, 
indem fie ausrufen: „Schießt die Engländer 
nieder und ſeht, daß jeder wenigſtens zwanzig 
tötet.“ In Port Elizabeth wird in einer Mädchen- 
ſchule täglich den Schülern Vortrag über die | 
unchriſtliche Handlungsweiſe Englands gegenüber 
Transvaal gehalten. Als in der letzten Woche 
die Siegesnachrichten der Buren eintrafen, war 
großer Jubel in den Schulen, und die Lehrer 
ſahen darin die göttliche Vorſehung. Aus einem 
Briefe geht ferner hervor, daß die jungen Buren, 
Alle, ſelbſt Frauen und Kinder, niederzuſchießen 
drohen, die ſich nicht auf ihre Seite ſtellen. 

Von Intereſſe iſt eine Kritik der Zuſtände 
im engliſchen Heere, die General Buller vor 
kurzem in einer Militärzeitung veröffentlicht hat. 
Er ſchrieb: „Die engliſche Infanterie verſteht 
es nicht, im Felde zu manöverieren. Die Offiziere 
richten ſich rigoros nach dem Reglement, ſuchen 
richtig Abſtand und Reihe zu halten und ſcheren 
ſich gar wenig um die Anpaſſung ihrer Truppen⸗ 
körper an die Kampfesweiſe des Gegners. Auch 
das Schießen entbehrt der Selbſtändigkeit, iſt 
nicht ſpontan. Der Mann ſchießt wie ein Auto- 
mat auf Kommando, die Offiziere wieder ſcheinen 
nur das Salvenfener zu kennen und komman⸗ 
dieren wie ihre Großväter bei Waterloo. Die 
Kavallerie entbehrt jeder Kenntnis der Taktik 
der übrigen Waffen und iſt ganz ungenügend für 
den Aufklärungsdienſt geſchult, ſie zeigt das in 
recht fataler Weiſe durch Schüchternheit und Un⸗ 
thätigkeit. Die Artillerie iſt allerdings beſſer, 
aber auch nicht ohne Fehl und muß oft durch 
vormarſchierende Infanterie maskiert und gedeckt 
werden. Aber vor allen Dingen mangelt es, 
von oben bis unten, an Thätigkeit, Kenntnis 
und Bewegungsſreiheit.“ g 


vorübergehend auf ſeinen Poſten nach Tſintau 
zurückkehren. Mitte September trat er einen 
Urlaub nach Japan an, da ihn ein Darmleiden 
zwang, außerhalb der Kolonie Erholung zu ſuchen. 
Dazu hat ſich bedauerlicherweiſe jetzt ein Nieren⸗ 
leiden geſellt, das ihn veranlaßt, an eine ſofortige 
Rückkehr in die Heimat zu denken. Ferner wird 
berichtet, daß der ſtellvertretende Civilkommiſſar 
von Kiautſchou Dr. Schrameier in Tſintau ſchwer 
am Typhus erkrankt iſt und in das Hoſpital 
übergeführt werden mußte, Auch Herr Stickforth, 
Vertreter der Firma Vering in Tſintau, welche 
den Bau des Hafens und der erſten beiden Strecken 
der Eiſenbahn unternommen hat, liegt im Kranken⸗ 
haus in Tſintau am Fieber darnieder. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt in 
Liegnitz der Arbeiter Stirn zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurtheilt worden. Nachdem er ſich 
eine Verletzung an der Hand zugezogen, begab 
ſich Stirn, der arbeitslos war, am 11. November 
auf die Polizei, um eingeſperrt zu werden. Als 
man ihm ſagte, es liege kein Grund vor, ihn 
einzuſperren, ſtieß Stirn ſchnell eine Majeſtäts⸗ 
beleidigung aus. Nun wurde ſein Wunſch ſofort 
erfüllt. 


Der Krieg in Südafrika. 

Lord Kitchener, der neuernannte Generalſtabs⸗ 
chef für die britiſchen Truppen in Südafrika, 
verläßt nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus aus Kairo am Dienstag Omdurman, 
trifft am Freitag in Kairo ein und begiebt ſich 
von dort ſo bald als möglich nach dem Kap. 

Die Abendblätter melden, daß 1000 Frei⸗ 
willige aus dem ganzen Lande der Regierung 
ihre Dienſte anboten. 

Das neue auſtraliſche Kontingent, tauſend 
berittene Truppen und eine Batterie Artillerie, 
geht nach einem Telegramm aus Melbourne vor 
dem 10. Januar kommenden Jahres nach Süd⸗ 
afrika ab. 

Aus Canada ſollen ebenfalls Verſtärkungen 


Im Landwirthſchaftlichen Verein 


Die Lippeſche Thronfolgefrage 


fi 


bieten, eine zweite Hilfstruppe in Canada aufzus 
ſtellen, angenommen und das canadifche Minis 
ſterium hat das Kriegs departement angewieſen, 
dieſes Kontingent ſofort zu mobiliſiren. 

Die „Daily News“ melden, der Oberbefehls— 
haber von Indien, General Lorkfart, antwortete 
auf die Anfrage des Kriegsamts, vier Regimenter 
akklimatiſirte Truppen ſowie eine Artilleriebrigade 
ſeien zur ſofortigen Abfahrt nach dem Kap bereit. 

Ein Zurückgreifen auf Marinetruppen in 
größerem Umfang, wie es von einigen Seiten ver? 
langt wurde, iſt nach amtlichen Erklärungen un⸗ 
möglich. Der Erſte Lord der Admiralität Goſchen 
wohnte am Montag in London der Verteilung 
von Prämien an die Freiwilligen bei und hielt 
dabei eine Anſprache, in der er, unter Bezug⸗ 
nahme auf den laut gewordenen Wunſch, daß die 
Marinemannſchafſten an dem Kampfe in Süd⸗ 
afrika teilnähmen, ſagte: „Wir haben unſere 
Augen nicht nur auf Südafrika zu richten, ſondern 
auch auf die geſamte Weltlage und auf die Even? 
tualitäten rings um uns; und, ohne Lärm ſchlagen 
zu wollen, möchte ich doch betonen, daß wir der 
gebieteriſchen Pflicht, jedes Schiff bei voller Be⸗ 
mannung zu erhalten, große Opfer bringen müſſen.“ 

General Warren, der Kommandeur der fünften 
Diviſion, iſt mit ſeinem aus 4 Offizieren be⸗ 
ſtehenden Stabe am Montag Abend von Kap⸗ 
ſtadt nach De Aar abgereiſt. 

Unter Vorbehalt theilt die „Daily Mail“ mit, 
daß General Buller nach neuem hartnäckigem 
Kampfe den Tugelafluß überſchritten habe. 

„Daily Chronicle“ meldet aus Ladyſmith 
mittelſt Heliographen nach Eſteourt, daß die Be⸗ 
ſchießung fortdauert, aber unwirkſam ſei. Die 
Buren verſchanzen ſich im Norden und Süden 


Die „Nachrichten aus Kiautſch au“ 
ſchreiben unter dem. 14. November: Nun find 


ſind, haben eine Menge ſchwerer Krankheiten 
erzeugt, denen leider eine große Anzahl nament- 
lich jüngerer Leute zum Opfer gefallen iſt. Aber 
auch in wirthſchaftlicher Beziehung iſt nicht alles 


Anfange gedacht und gehofft hatte. Alles wartet 
ier noch auf zwei Dinge, auf die Fertigſtellung 


bauten. An größere kaufmänniſche Geſchäfte iſt 


in Tſintau überhaupt nicht zu denken, ehe jene] von Ladyſmith. 5 { 
beiden nicht fertiggeſtellt find. Ein e des Generals French, der die Ausland. 9 
In Folge der ungünſtigen & e = | englifche Kavalleriediviſion im Norden der Kap⸗ Rußland. IR. 


Aus Anlaß des Namenstages des Zaren am 
Montag wurden in allen Kirchen Petersburgs 
feierliche Gottesdienſte abgehalten. Dem Tedeum 
in der Iſaaks⸗Kathedrale wohnten das diplomatiſche 
Korps und die höchſten Staatswürdenträger bei. 


— 


kolonie befehligt, wird vom Freitag voriger Woche 
gemeldet. Ein in London aus Naauwpoot ein⸗ 
gegangenes Telegramm meldet, die Buren be⸗ 
ſchoſſen am 15. Dezember mit ſchweren Geſchützen 


Vaalkop. Nach heftigem Artilleriezweikampfe be⸗ 


ſundheitsverhältniſſe in Kiau⸗ 
tſch ou herrſcht nach der neueſten Nummer des 
„Oſtaſiat. Lloyd“ in der Kolonie eine ſehr ge⸗ 
drückte Stimmung. Der kaiſerl. Richter Dr. 
Gelpcke dürfte vieleicht gar nicht oder nur ganz 


8 
* get 
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niſterrath ſtattfand, an welchem alle Mitglieder 


beiwohnen können. 


gebrannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, da 
reiche Vorräte an Mehl, Getreide und Holz ver⸗ 


Zentrale für Schönau. Durch Flugfeuer wurden 
füämtliche Wirthſchaftsgebäude des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Kuchenbecker ebenfalls eingeäſchert. 


> 


Olszlynska“ (die Allenſteiner polniſche Zeitung) 
beklagt ſich über den Mangel der Abonnenten. 
Noch immer komme das Blatt nicht auf die 
Koſten, und es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß es 
zu erſcheinen aufhöre, falls die Leſerzahl nicht ſteige. 


Malkus von hier mit feiner bei ihm zum Beſuch 


nach Königsberg oder Berlin. Mit ſeiner Ehefrau 
lebte Malkus ſeit längerer Zeit in Unfrieden, 
namentlich ſeitdem die junge Verwandte im Hauſe 
weilte, auf deren Entfernung die Frau, die ſich 
vernachläſſigt ſah, ſtets drang. 


Vergrößerung der hieſigen Garniſon durch die 
Artillerie machte ſich die Anſtellung eines be⸗ 
ſeonderen Militärgeiſtlichen notwendig, während 


Gemeindegeiſtlichen ausgeübt wurde. Da noch 
eine weitere Vergrößerung der Garniſon in Aus⸗ 
ſicht ſteht, ſo iſt daraufhin bereits beſchloſſen 
worden, vom 1. April künftigen Jahres ab hier 
deine Diviſionspfarre einzurichten. e 


1898, 352 Millionen größer als 1897, und nur 
21 Millionen kleiner als am 31. Dezember v. J.; 
damals habe ſie ſich in der Zeit vom 15. bis 
31. deſſ. Mts. noch um 234 Millionen erhöht. 
Ständen wir jetzt vor einer gleichen Erhöhung, 
ſo ſei beim Jahresſchluß eine Anlage von 1306 
Millionen zu erwarten. Dem gegenüber habe ſich 
der Metallvorrath trotz der erheblichen Goldein⸗ 
gänge vom Auslande ſtark vermindert. Er ſei 
57 Millionen kleiner als 1898, 127 Millionen 
kleiner als 1897. Ungeachtet der Steigerung der 
fremden Gelder ſei nach 12 Wochen eine Ueber⸗ 
ſchreitung der ſteuerfreien Notengrenze hinterein⸗ 
ander noch immer eine ſolche um 50 Millionen 
vorhanden, während im Vorjahre eine Notenreſerve 
von 36 727 000 Mk. angeſammelt geweſen ſei. 
Am offenen Markte habe der Privatdiskont die 
Höhe des Bankſatzes ſeit mehreren Tagen erreicht. 
Ultimogeld werde an der Berliner Börſe zu 
8 pCt. genommen. Dazu komme, daß die 
fremden Wechſelkurſe, insbeſondere Kurz⸗London, 
bis zu einer Höhe geſtiegen find, welche den aller- 
dings bisher nicht in irgendwie erheblichen Be⸗ 
trägen wahrnehmbaren Goldabfluß nach dem Aus⸗ 
lande ermöglichte. Die Bank von England habe 
ihren Zinsſatz ſeit Ende November auf ein 
Minimum von 6 PCt. erhöht; der Privatdiskont 
in London ſei etwa ½ pCt. höher. Von den 
deutſchen Notenbanken ſei die Sächſiſche Bank 
bereits bei einem Diskont von 6½ pCt. ange⸗ 
langt. Unter dieſen Umſtänden ſei eine weitere 
Erhöhung des Reichsbankdiskonts, und zwar um 
wirkſam zu ſein, um ein volles Prozent, nicht zu 
vermeiden. Nachdem dieſe Auffaſſung auch aus 
der Mitte der Verſammlung mehrfach unterſtützt 
worden, ſtimmte der Centralausſchuß einſtimmig 
der Erhöhung des Bankdiskonts und des Lom⸗ 
bardzinsfußes zu. — Inzwiſchen hat die Sächſiſche 
Bank in Dresden am Dienstag den Diskont 
1 auf 7, den Lombardzinsfuß auf 8 pCt. 
erhöht. 

— Weihnachts⸗Poſtverkehr. Die 
Oberpoſtdirektion in Danzig hat beſtimmt, daß 
am 24. Dezember die Dienſtſtunden für den 
Verkehr mit dem Publikum an den Annahme⸗ 
und Ausgabeſtellen für Packete und Packetadreſſen 
wie an den Werktagen abgehalten werden, und 
die Packetbeſtellung im Orte in vollem Umfange 
ſtattzuſinden hat; ferner daß am 25. Dezember 
die Ausgabeſchalter für Packete und Packetadreſſen 
zu denſelben Zeiten wie an den Werktagen ge- 
öffnet zu halten ſind; endlich daß am 26. De⸗ 
zember die Landbriefbeſtellung wie an den Wochen- 
tagen zu erfolgen, alſo auch auf die Beſtellung 
von Packeten ſich zu erſtrecken hat. 

— Der Weihnachts verkehr auf 
den Eiſenbahnen hat am Montag be⸗ 
gonnen. Die angekündigte Verlängerung der 
Rückfahrkarten gilt ebenfalls von Montag. Alle 
Rückfahrkarten nach Stationen der preußiſchen 
und heſſiſchen Eiſenbahnen behalten ihre Giltigkeit 
bis zum 8. Januar n. Js. 

— Prüfungstermine für Weſt⸗ 
preußen. Nach einer Bekanntmachung im 
„Reichsanzeiger“ von Sonnabend ſind für das 
Jahr 1900 für die Provinz Weſtpreußen folgende 
Prüfungstermine feſtgeſetzt worden. Für die 
Prüfungen an den Schullehrer- und Lehrerinnen⸗ 
Seminaren: Berent (kath.) 26. April, 29. März 
und 17. September, Marienburg (evang.) 6. März, 
15. Februar und 22. Oktober, Pr. Friedland 
(evang.) 28. Auguſt, 16. Auguſt und 7. Mai, 
Graudenz (kath.) 26. April, 22. Februar und 
14. Mai, Löbau (evang.) 27. März, 12. März 
und 18. Juni und Tuchel (kath.) 3. September, 
23. Auguſt und 6. November; für die Prüfun⸗ 
gen der Lehrer an Mittelſchulen ſowie der Rek⸗ 
toren am 29. und 30. Mai und 13. und 14. No⸗ 
vember in Danzig; für die Prüfungen der Lehre⸗ 
rinnen, der Sprachlehrerinnen und der Schul⸗ 
vorſteherinnen: in Danzig am 2., 5. und 6. März 
und 31. Auguſt, 3. und 4. September (Abgangs⸗ 
Prüfung an der ſtädtiſchen Lehrerinnen- Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalt, zugleich für Auswärtige), in Grau⸗ 
denz am 27. April, in Marienburg am 16. Februar, 
in Marienwerder am 30. April, und in Thorn 
am 27. April, für die Prüfungen der Lehrerinnen 
für weibliche Handarbeiten in Danzig am 20. März 
und 11. September; für die Prüfungen als Lehrer 
für Taubſtummen⸗Anſtalten in Marienburg am 
27. Oktober. 


— Vom Warſchauer Holzmarkt wird 
geſchrieben: Mit dem Schluß der Schifffahrt 
auf der Weichſel beſchränkt ſich der Holzhandel 
mit dem Auslande auf das Minimum. Eichen⸗ 
ſchwellen halten ſich feſt im Preiſe, da dafür 
ſeitens der Bahnverwaltungen rege Nachfrage herrſcht. 
Auch die für Kanthölzer und Bretter im Inlande 
gebotenen Preiſe find als günſtig zu bezeichnen. 
Es wurden nach Preußen verkauft: 20 000 
Kiefernſchwellen zu 2,90 M. pro Stück und 10 000 
Rundhölzer 10“ zu 80 Pfg. per 5. Kbf. franco 
Danzig. Lieferungstermin Frühjahr. a 

— Ueber die Sachſengänger ei 
wird aus dem Kreiſe Schwetz geſchrieben: Nach 
einer ftatiftifchen Angabe beträgt die Zahl der 
Sachſengänger ohne Kinder aus Stadt und Land 
im Kreiſe Schwetz über 5000; doch ſuchen nicht 
alle Sachſengänger Arbeit in Sachſen, ſondern 
auch in Weſtfalen, Schleswig⸗Holſtein, Mecklen⸗ 
burg, Brandenburg und Pommern. Aus der 
ganzen Provinz beträgt die Zahl der Sachſen⸗ 


gänger etwa 33000. So find an einem Tage 
auf der Strecke Dirſchau⸗Bromberg in 3 Zügen 
mit 125 Perſonenwagen allein etwa 5000 Per⸗ 
ſonen nach dem Weſten befördert worden. Die 
Sachſengängerei nimmt im Kreiſe Schwetz von 
Jahr zu Jahr zu. In dem Regierungsbezirk 
Marienwerder waren 1882 25 115 Dienſtboten 
vorhanden, 1895 dagegen 20120. Das macht 
auf je 32 bezw. 42 Einwohner ein Dienſtmädchen. 
Das Verhältnis ſtellt ſich demnach noch un- 
günſtiger als der Durchſchnitt von ganz Preußen, 
wonach auf 38 Einwohner ein Dienſtmädchen 
kommt. 

— Neue Geſchäftsordnungen für 
die Gerichtsſchreibereien der Amts⸗ 
gerichte und der Landgerichte, für die Sekretariate 
der Staatsanwaltſchaften und für die Gerichts- 
ſchreibereien der Oberlandesgerichte treten zugleich 
mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch am 1. Januar 
1900 an die Stelle der bisher geltenden Ge— 
ſchäftsordnungen. Für die am 1. Januar 1900 
bereits anhängigen Sachen werden die vor⸗ 
handenen Regiſter und die Akten weitergeführt. 
Die neuen Geſchäftsordnungen werden ſoeben 
ausgegeben. Die zu ihrer Ausführung erforder- 
lichen Anordnungen werden von den Vorſtänden 
der Gerichte und der Staatsanwaltſchaften er= 
laſſen. Inſoweit die älteren Formulare ohne 
Schwierigkeiten oder Undeutlichkeiten handſchriſt⸗ 
lich geändert werden können, ſind die vorhandenen 
Beſtände aufzubrauchen. Wenn bei einzelnen 
Gerichten Abweichungen von den Vorſchriften der 
neuen Geſchäftsordnung durch die beſonderen 
geſchäftlichen Verhältniſſe notwendig werden, ſo 
hat der Oberlandsgerichtspräſident mit Genehmig⸗ 
ung des Juſtizminiſters die erforderlichen An⸗ 
ordnungen zu erlaſſen. 

— Das Geſetz über die Relikten⸗ 
verſorgung der Volksſchullehrer iſt am 
Dienstag im „Reichsanz.“ veröffentlicht worden. 
Das Geſetz tritt am 1. April in Kraft. 

— Deutſcher Lehrerverein. Der 
am 28. Dezember 1871 gegründete deutſche Lehrer⸗ 
verein zählt zur Zeit in 43 Verbänden 2424 
Vereine mit 76 523 Mitgliedern gegen 2319 Ver⸗ 
eine mit 67 271 Mitgliedern im Vorjahre. Vor⸗ 
ſitzender der großen Lehrer-Vereinigung iſt Lehrer 
Clausnitzer - Friedrichsfelde bei Berlin und das 
Hauptorgan die in der Reichshauptſtadt er⸗ 
ſcheinende „Pädagogiſche Zeitung.“ Unter den 43 
Verbänden zählt der Landesverein preußiſcher 
Volksſchullehrer die meiſten und zwar 48 710 
Mitglieder; dann folgen der allgemeine ſächſiſche 
Lehrerverein mit 9075, der badiſche Lehrerverein 
mit 3458, der württembergiſche Volksſchullehrer⸗ 
verein mit 2850, der heſſiſche Landeslehrerverein 
mit 2610 Mitgliedern u. ſ. w. * 

— Zuſchüſſe an bedürftige Witwen 
von Perſonen des Soldatenſtandes. 
Durch das Reichsgeſetz vom 1. Juli 1899 ſind 
Mittel zur Gewährung von Zuſchüſſen an die⸗ 
jenigen bedürftigen Witwen von Perſonen des 
Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts und 
von untern Militärbeamten zur Verfügung ge- 
ſtellt, welche ihren Ehemann durch den Krieg 
verloren haben und aus dieſem Grunde die ge— 
ſetzlichen Beihilfen von monatlich 27 Mk. für 
die Feldwebels-, 21 Mk. für die Sergeanten- und 
die Unteroffiziers⸗, 15 Mk. für die Gemeinen⸗ 
witwe oder eine fortlaufende Unterſtützung beziehen. 
Der Zuſchuß für jede Witwe ſoll 120 Mk. jährlich 
betragen, aufwelche Summe indeſſen dieanderweiten 
geſetzlichenGebührniſſe aus Reichs- und Staatskaſſen, 
ſowiedie Bezüge ausleiner unter öffentlicher Autorität 
errichteten Verſorgungsanſtalt (Witwenkaſſe) anzu⸗ 
rechnen find. Die Wohlth it dieſes Geſetzes 
haben bis jetzt verhältnismäßig wenige Witwen 
in Anſpruch genommen. Im allgemeinen In⸗ 
tereſſe ſei darauf hingewieſen, daß diejenigen 
Witwen, welche auf den Zuſchuß des citirten 
Geſetzes glauben Anrecht zu haben, ſich nur unter 
Vorlegung der Ausweiſe über ihr Bezugsrecht 
an die Polizeiverwaltung oder an das Landrats⸗, 
Bezirks⸗ oder Kreisamt ihres Wohnorts zu 
wenden haben mit der Bitte um Auswirkung 
des betreffenden Zuſchuſſes. 

— Probelektionen hielten geſtern Vor⸗ 
mittag in der höheren Mädchenſchule die für 
Mittelſchulen geprüften Herren Lehrer Panzram 
von der Bürgermädchenſchule und Lehrer Rebeſchke 
aus Danzig. Es ſoll jetzt die durch Penſionirung 
des Herrn Nadzielski frei gewordene Lehrerſtelle 
zur Beſetzung kommen. Bekanntlich ſollte dieſe 
Stelle einem evangeliſchen Lehrer übertragen 
werden, infolge einer Petition der Katholiken 
rieth aber der Herr Unterrichtsminiſter dem Magi⸗ 
ſtrat, dieſe Stelle mit einem Lehrer katholiſcher 
Konfeſſion zu beſetzen, der die Mittelſchullehrer⸗ 
prüfung in der Religion beſtanden habe. Dieſem 
Wunſche wurde bei der Auswahl der Bewerber 
Rechnung getragen. Die einberufenen Kandidaten 
hielten eine Unterrichtsprobe in Religion und 
Deutſch. Anweſend waren 6 Herren von der 
Schuldeputation. 

— Novitäten⸗Enſemble. Die erſte 
Novität, welche die Direktion des im Schützen⸗ 
hausſaale gaſtirenden Enſembles zur Aufführung 
bringt, ſtammt aus der Feder der beiden Luſt⸗ 
ſpieldichter Thilo von Trotha und Guſtav von 
Moſer und führt den Titel „Der Schiffskapitän“, 
Schwank in 3 Akten. Das Stück geht am erſten 
Weihnachtsfeiertage in Szene. — Der zweite 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Zur Miniſterkriſis in Oeſterreich wird ge⸗ 
meldet, daß am Dienstag Mittag 1 Uhr in der 
Hofburg unter dem Vorſitze des Kaiſers ein Mi⸗ 


Lokales. 


Thorn, den 20. Dezember 1899. 


— Perſonalien beim Militär. 
Grunert, Major z. D. und Kommandeur des 
Landw. Bezirks Thorn, der Charakter als Oberſtlt. 
verliehen. Wegner, Major und Bats. Komman⸗ 
deur im Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, zum Stabe des 8. Oſtpreuß. Inf. Regts. 
Nr. 45 verſetzt. Biſſinger, Oberlt. im Garde⸗ 
Fußart. Regt., unter Beförderung zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, als Komp. Chef in das 
Fußart. Regt. Nr. 11 verſetzt. Schulz (Ernſt), 
Lt. im Inf. Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
zum Oberlt. befördert. Schäle, Lt. im Fußart. 
Regt. Nr. 15, in das Fußart. Regt. Encke 
(Magdeburg.) Nr. 4 verſetzt. Mahncke, Lt. 
à la suite des Drag. Regts. Prinz Albrecht 
von Preußen (Litthau.) Nr. 1, in das Ulan. 
Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 verſetzt. 
Bahr, charakteriſ. Fähnr. im Inf. Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Fähnrich be⸗ 
fördert. Siebenbürger, Lt. im Ulan. Regt. von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, der Abſchied be⸗ 
willigt. 

— Perſonalien bei der Regierung. 
Der Regierungs- und Schulrath Pliſchke in 
Danzig iſt vom 1. Januar ab an die Königliche 
Regierung in Liegnitz verſetzt. 

— Erledigte Pfarrſtelle. Die evan⸗ 
geliſche Pfarrſtelle zu Gr. Schliewitz, Diözeſe 
Konitz, iſt zu beſetzen. Das Grundgehalt der 
Stelle beträgt 1800 M. neben Wohnung. Be⸗ 
werbungen find an den Gemeinde-Kirchenrath zu 
Gr. Schliewitz zu richten. 

— Feierlicher Schulſchluß. Vom 
Kultusminiſter iſt folgende Verfügung erlaſſen 
worden: „In allen Lehr- und Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalten iſt am letzten Schultage vor den bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsferien Schülern und Schüler⸗ 
innen in einem feſtlichen Akte unter Hinweis 
auf die Bedeutſamkeit der nächſten Jahreswende 
ein Rückblick auf die großen Ereigniſſe des zu 
Ende gehenden Jahrhunderts zu geben und ihnen 
zum Bewußtſein zu bringen, wie es Pflicht des 
heranwachſenden Geſchlechtes ſei, mit Dank gegen 
Gott das von den Vätern überkommene Erbe in 
Treue zu bewahren und fördern zu helfen. Wo 
nach dem beſtehenden Herkommen der Unterricht 
vor den Weihnachtsferien mit einer Schulfeier 
geſchloſſen zu werden pflegt, wird es zweckmäßig 
ſein, mit dieſer den feſtlichen Akt zu verbinden. 
Die den beſonderen örtlichen Verhältniſſen ange⸗ 
meſſene Ausgeſtaltung der Feierlichkeit im Einzelnen 
bleibt den Schulleitern überlaſſen.“ 

ES gur Feier der Jahrhundert⸗ 
wende hat der evangeliſche Oberkirchenrath 
Beſtimmungen erlaſſen, nach welchen überall da, 
wo die Verhältniſſe es geſtatten, mit Beginn des 
neuen Jahrhunderts, bezw. in der Morgenfrühe 
des 1. Januar, Choräle von den Thürmen ge 
blaſen werden ſollen. Auch iſt ſeitens der Herren 
Geiſtlichen auf thunlichſt feierliche Ausgeſtaltung 
der Jahresſchlußandacht Bedacht zu nehmen. 
Für den Hauptgottesdienſt am Neujahrstage iſt 
als Epiſtelſpruch das Wort Ebräer 13,8: „Jeſus 
Chriſtus, geſtern und heute, und derſelbe auch in 
Ewigkeit“ und als Schlußgeſang, ſoweit dies 
ausführbar erſcheint, daß „Te deum“, in den 
übrigen Gemeinden das „Nun danket Alle Gott!“ 
beſtimmt. 

— Die Poſtkarte für 1900, wie 
fie amtlich genannt wird, unterſcheidet ſich weſentlich 
von den gewöhnlichen Karten. Die beiden oberen 
zwei Drittel der Vorderſeite werden von der Aus⸗ 
ſchmückung faſt ganz in Anſpruch genommen. Der 
Lorbeerkranz, der um die Germaniamarke ge⸗ 
ſchlungen iſt, beſteht aus zwei Zweigen, einem 
größeren und einem kleineren, die durch ein Band 
mit zwei langen Enden zuſammengehalten werden. 
Links geht hinter umfangreichen Wolken die 
ſtrahlende Sonne auf. Auf der Sonnenſeite ſteht 
groß die Zahl 1900. Der übrige Vordruck der 
Karte entſpricht genau der bisherigen Emiſſion. 
Er fällt zum Theil auf die Zeichnung. Von der 
neuen Karte ſind bereits 5 Millionen Stück her⸗ 
geſtellt. Die Vertheilung an die Ober - Poſt⸗ 
direktionen hat bereits begonnen. Die Poſt⸗ 
anſtalten werden jedoch erſt vom 28. Dezember 
an ermächtigt, die Karte auszugeben. Ihre Giltig⸗ 
keit erlangt die Karte, wie alle neuen Werthzeichen, 
erſt von Neujahr an. Doch ſoll bei Auflieferung 
einzelner Karten vor Neujahr von einer Nach⸗ 
taxirung abgeſehen werden. 

— Der Diskont der Reichsbank 
iſt am Dienstag auf 7 pCt, der Lombardzins⸗ 
fuß für Darlehen gegen Verpfändung von Effekten 
und Waren auf 8 pCt. erhöht worden. Seit 
1870.71 iſt ein jo hoher Diskontſatz noch nicht 
zu verzeichnen geweſen. Zur Motivirung der 
Diskonterhöhung führte in der Sitzung des 
Centralausſchuſſes am Dienstag Präſident Koch 
aus, daß die Lage der Reichsbank ſo ungewöhnlich 
geſpannt ſei wie nie zuvor um dieſe Zeit. Nach 
der gewaltigen Anſpannung im Herbſt dieſes 
Jahres ſei der Rückfluß ſeit November ein un⸗ 
genügender geweſen trotz der ſchon am 3. Oktober 
erfolgten Diskonterhöhung auf 6 pCt.; die An⸗ 
lage ſei vielmehr ſchon ſeit dem 7. November 
weiter geſtiegen auf 1072 Millionen, in der letzten 
Woche um 39 Millionen, während ſie im vorigen 
Jahre in derſelben Woche um 7. Millionen ge⸗ 
fallen ſei. Sie ſei jetzt 213 Millionen größer als 


des Kabinetts theilnahmen. — Ueber das Er⸗ 
gebnis iſt bis jetzt noch nichts gemeldet morden. 

Der Ausgleichs⸗Ausſchuß des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes hat auch am Montag noch 
getagt, obwohl durch die Kabinettskriſis ſeine Ver⸗ 
handlungen überflüſſig geworden ſind. Zunächſt 
entſpann ſich eine längere formale Debatte bei 
der Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung. 
Gegen 12 Uhr Mittags begann dann die Debatte 
über das Ueberweiſungsgeſetz. Der Tſcheche 
Kulp ergriff das Wort, um gegen den Entwurf 
zu ſprechen, und ſetzte nach einer zweiſtündigen 
Unterbrechung der Sitzung ſeine Rede bis zum 
Schluß der Sitzung, der um 8 Uhr erfolgte, fort. 

Der Verwaltungsgerichtshof hob auf die Be⸗ 
ſchwerde des Gemeinderaths Brunnert den Be⸗ 
ſchluß des Wiener Gemeinderaths, zu Kirchen⸗ 
bauten ein Darlehn von 2 Millionen Gulden 
zu bewilligen, auf. 

Vatikan. 

Der Papſt leidet andauernd an Huſten, und 
es iſt zweifelhaft, ob er der bevorſtehenden Feier⸗ 
lichkeit der Eröffnung des Heiligen Thores wird 
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Provinzielles. 


Brieſen, 18. Dezember. Die Einweihung 
der erweiterten evangeliſchen Kirche fand heute 
ſtatt. Zu der Feier hatten ſich Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Döblin und ſämtliche Geiſtliche 
der Diözeſe eingefunden. Der Herr General- 
ſuperintendent wurde mit Liedervorträgen der 
evangeliſchen Stadtſchüler empfangen. Unter dem 
Vorantritt der Kapelle des Infanterie-Regiments 
Nr. 21 begaben ſich die Geiſtlichen, Lehrer und 
Schüler in die mit Tannengrün geſchmückte Kirche. 
Die vorgenommenen Verſchönerungen des Gottes⸗ 
hauſes ließen daſſelbe die Beſucher kaum wieder 
erkennen. Neu errichtet ſind ein Seitenbau mit 
zahlreichen Sitzplätzen, die Sakriſtei, das mit drei 
farbigen Fenſtern ausgeſtattete Presbyterium, die 
ltem Stil gehaltene Kanzel, der Altar und 
Oefen. Neu iſt ferner das kürzlich abge⸗ 
mene und als vorzüglich bezeichnete Orgel⸗ 
wert mit 17 klingenden Stimmen. Nach dem 
unge des Kirchenchors „Die Ehre Gott allein“ 
der Herr Generalſuperintendent die Weihe 
Nach einem abermaligen Chorgeſange er⸗ 
g der Gemeinde zum erſten Male die von 
en Kantor Neuber geſpielte Orgel. Herr 
Snyerintendent Doliva hielt die Feſtpredigt über 
das vor dem Eingange des Presbyteriums in 
iiſchen Schriftzügen angebrachte Bibelwort: 

ſus Chriſtus geſtern und heute, und derſelbe 

) in Ewigkeit“. Den Schluß des Feſtes 
Rete ein christlicher Familienabend im Vereins⸗ 
hauf 

Schwetz, 18. Dezember. Nachdem der Neu- 

des hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſes nun⸗ 
er fertig geſtellt worden, wurde derſelbe heute 
eröifnet. Nachmittags 2 Uhr fand ein Auszug 
Fleiſcher mit ihrer Fahne, der Mitglieder 
ber ftädtifchen Körperſchaften und Beamten und 
Innungen mit Muſik vom Rathhauſe na 
dem Schlachthöfe ſtatt. Hier wurde der Schluß⸗ 
den gelegt, worauf die Weihe und die Beſich⸗ 
tinung der großartigen Anlage erfolgte. Die Bau⸗ 
un des Schlachthofes dürften die Summe von 
000 Mk. wohl überſchreiten. Im Anſchluß 
die Feier fand ein Kommers im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt, an welchem ſich auch der Männer- 
geſangverein „Einigkeit“ beteiligte und mehrere 
eer zum Vortrage brachte. 

Schwetz, 19. Dezember. Die Waſſer⸗ und 
Schneidemühle Schönau iſt geſtern Abend ab⸗ 


nichtet find, gleichzeitig mit der ellektriſchen 


Allenſtein, 18. Dezember. Die „Gazeta 


Ortelsburg, 18. Dezember. Seiner Frau 
durchgebrannt iſt der etwa 40 Jahre alte Schneider 


weilenden neunzehnjährigen Nichte, vermutlich 


d Inowrazlaw, 19. Dezember. Infolge der 


her der Militärgottesdienſt durch die hieſigen 


Weihnachtsfeiertag bringt die Geſangspoſſe „Drei 


paar Schuhe“ von Görlitz, Muſik von Mann⸗ 
ſtädt. Am dritten Feiertage wird Rudolf Kneiſel's 


Bretter gehen. 
alſo an den Feiertagen Gelegenheit dazu. 

Auf das am 10. Januar 1900 ſtatt⸗ 
findende Konzert der berühmten Sängerin Frau 


Lillian Sanderſon wollen wir bereits 
heute hinweiſen, damit ſich die Kunſtfreunde dieſen 


* 


„Volksztg.“ in Göttingen zwiſchen einem Referendar 


Abend frei halten können und nicht durch Geſell⸗ 
ſchaften ꝛc. ſich und Anderen den Genuß, dieſe 
Künſtlerin hören zu können, verſagen müſſen. 
Den Klavierpart hat die Pianiſtin Frl. Elfriede 
Chriſtianſen aus Bremen übernommen. 

— Turnverein. Die Uebung der Haupt⸗ 
abtheilung fällt nur am 2., die der Jugend⸗ 
abtheilung am 1. Feiertag aus. Die Alters- 
abtheilung wird diesmal gar nicht geſtört, da 
kein Feſttag auf den Mittwoch fällt. 

— Die Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe hat, wie in der letzten Generalverſamm⸗ 
lung am Sonntag mitgetheilt wurde, in dieſem 


Jahre eine Mindereinnahme von ungefähr 3000 
Mark, 


doch dürfte der Ueberſchuß immerhin 
noch 6000 M. betragen. Den Kaſſenbeamten 
fol eine Weihnachtsgratifikation im Geſamt⸗ 
betrage von 300 M. gewährt werden. 


— Die Einweihung und Eröffnung der 


vierten Kleinkinder-Bewahranſtalt 
auf der Culmer Vorſtadt fand am Sonntag ſtatt. 


Herr Pfarrer Waubke hielt die Weiherede. Mit 
der Einweihung war gleichzeitig eine Weihnachts- 


beſcheerung verbunden. In der Kinder-Bewahr⸗ 
anſtalt auf der Bromberger Vorſtadt fand geſtern 


die Weihnachtsbeſcheerung ſtatt. 


— Säumigen Bürgern, die jetzt nicht 
gern Aſche oder Kies auf den Bürgerſteig ſtreuen, 


ſchreibt ein Blatt folgenden Vers in's Album: 


Vor Deinem Grundſtück 

Liegt Eis. 

Streu — s iſt kein Kunſtſtück — 
Mit Fleiß 

Aſche darauf! 

Sonſt purzeln Junge und Alte 
Und warte, balde i 
Sitzeſt Du auch! 8 5 

— Ein Weg über die Weichſel iſt 
heute von der Polizeiverwaltung abgeſteckt und 
dem Verkehr übergeben worden. Durch den an— 
haltenden ſtarken Froſt hat das Eis eine be 
deutende Stärke erhalten. 

— Zu unſerer Mitteilung über das Feuer 
in Bielawy haben wir zu berichtigen, 
daß nicht die Freiwillige, ſondern die ſtädtiſche 
Feuerwehr zum Löſchen ausgerückt iſt. 

— Eingefunden zwei Enten bei Jahnke, 
Schulſtraße 22, eine graubunte Henne bei Kuntze 
u. Kittler, Seglerſtraße, ein ſchwarzer Hund bei 
Frau Oberlehrer Brohm Tuchmacherſtraße 22. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


8 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll 8 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 1,52 Meter. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 1,91 Meter. 


Kleine Chronik. 
* Ein Piſtolenduell hat nach der 


und einem Studenten ſtattgefunden. Der 
Student erhielt einen nicht lebensgefährlichen Schuß. 
Grubenunglück. Auf dem Nichter- 


Dienstag gemeldet: Heute Vormittag gegen ?/49 
Uhr wurde hier ein ziemlich ſtarkes Erdbeben 
verſpürt. Die Häuſer erzitterten, die Thüren 
wankten in ihren Fugen. In faſt allen rhein⸗ 
aufwärts gelegenen Ortſchaften, in Reichenau, 
Laubenheim, Bodenheim, Maſſenheim, Groß-Gerau, 
Nierſtein und Rüdesheim, wurde das Erdbeben 
verſpürt. In Groß-Gerau, Biſchofsheim, Rüſſels 
heim und allen benachbarten Oitſchaften machte 
ſich das Erdbeben derart bemerkbar, daß die Leute 
vielfach den Einſturz der Häuſer befürchteten und 
ins Freie rannten. 

*Ueberdas Begräbnis des Buren- 


Bureau wäre. Ein wenig überraſcht nahm Herr 
Schulze den Brief und begab ſich eilig auf ſein 
Bureau, denn die Sache war ihm etwas unbe⸗ 
haglich. Der Brief lautete ſo: „Ich bin ge⸗ 
nöthigt, Dir etwas zu ſagen, was Dir großen 
Schmerz bereiten wird. Es iſt nicht meine Schuld, 
aber Du mußt alles wiſſen, was auch kommen 
mag. Die ganze letzte Woche habe ich gewußt, 
daß dieſer ſchwere Augenblick kommen mußte 
Jetzt können meine Lippen es nicht länger ver- 
ſchließen. Ich kann nicht mehr ſchweigen, und 
ich flehe Dich an, mir keinen allzu großen Vor⸗ 
wurf daraus zu machen, ſondern Du mußt mir 


Generals Kock, der bei Elandslaagte gefallen 
war, berichten die „Standard and Diggers News“ 
u. a.: Die Beiſetzung der Leiche auf dem kleinen 
Begräbnisplatz in der Kirchſtraße in Pretoria 
war eines der ergreifendſten Schauſpiele, die man 
jemals hier erlebt hat. Es war eine wahrhaft 
nationale Beſtattungsfeier, und auch die engliſchen 
Gefangenen, die den Leichenzug von der Renn⸗ 
bahn aus ſehen konnten, waren tief ergriffen. 
Der Leichenzug ſetzte ſich wie folgt zuſammen: 
Eröffnet wurde er durch den Männerchor mit 
Kapelle, dann folgten die Infanteriſten zur Ab- 
gabe der üblichen Ehrenſalven und hinter dieſen 
eine Maximkanone, welche den in Fahnentuch 
gehüllten Sarg des gefallenen Generals trug. 
Dem Sarge folgten der Präſident Krüger mit 
ſeinem Sekretär in der Staatskaroſſe. Die nächſten 
Blutsverwandten des Gefallenen, das geſamte 
diplomatiſche Korps in Amtstracht, hundert be- 
waffnete und berittene Bürger des Vierkleur— 
Korps, bewaffnete Bürger-Infanterie der hollän⸗ 
diſchen Korps, berittene Polizei und ungefähr 
hundert Wagen. Die höchſten Staatsbeamten 
trugen die Zipfel des Leichentuches. Vor der 
Wohnung des Gefallenen in der Schumannſtraße 
hielt Prediger Potsma von der reformirten Ge⸗ 
meinde eine Anſprache. Unter den Böllerſchüſſen 
der Feſtungskanonen wurde die Leiche alsdann 
zum Grabe geleitet. Die Muſik ſpielte Chopins 
Trauermarſch. Am offenen Grabe hielt der greiſe 
Präſident Krüger ſelbſt die Leichenrede, die er mit 
den Worten ſchloß: „Der Herr allein wird be— 
ſchließen. Er iſt der Herr über Himmel und 
Erde, bittet ihn, uns Weisheit zu geben und 
Kraft zum Siege, damit der Teufel und die 
ganze Welt erkennen ſoll, daß Gott das Schwert 
in der Hand hält.“ Nachdem die Infanterie noch 
zwei Salven abgegeben, verſank der mit Kränzen 
aus Pretoria, Johannesburg und dem ganzen 
Lande bedeckte Sarg in der Erde. 


* Wie Krüger Trans vaal mit 
Geſchützen verſorgte, darüber erzählt nach 
der „Voſſ. Ztg.“ der Pariſer „Matin“, deſſen 
Beziehungen zu Leyds bekannt ſind, Präſident 
Krüger habe ſeit Jahren in Vorausſicht des 
Kommenden bei Schneider in Creuzot und bei 
Krupp allermodernſte Geſchütze gekauft und ſie 
als landwirthſchaftliche Maſchinen verpacken und 
erklären laſſen. Die Geſchütze wurden nach der 
Zoutpansgegend geſchafft und dort wurden die 
Burghers in ihrer Bedienung durch deutſche und 
franzöſiſche Artillerieofſiziere und Unteroffiziere 
unterwieſen. Bezahlt habe er die Geſchütze mit 
den Geldern, die er ſich außeramtlich durch das 
Dynamitmonopol und ähnliche Geſchäfte ver— 
ſchaffte. Er duldete ſchweigend, daß man ihn 


helfen, das Unglück mit mir gemeinſam zu tragen.“ 
Der kalte Schweiß trat Herrn Schulze auf die 
Stirn. Er war auf das Furchtbarſte gefaßt. 
Dann las er weiter: „Die Kohlen ſind nämlich 
alle. Sei ſo gut und beſtelle ſofort nach. Ich 
habe Dich wohl zehnmal daran erinnert, aber 
Du haſt es ſtets vergeſſen. Darum ſchreibe ich 
Dir.“ Diesmal vergaß Herr Schulze nicht! 

* „Proſit Neujahr!“ Da dieſer Zuruf, 
mit dem ſich die Deutſchen anläßlich des Jahres⸗ 
wechſels überall begrüßen, demnächſt wieder an 
der Tagesordnung iſt, dürfte es intereſſieren, 
zu hören, wie die entſprechende Begrüßungsform 
am Neußjahrstage in den verſchiedenen Ländern 
ausſieht: In England „A happy newyear !“, 
in Holland „Een gluklig Niewjaar!“, in Däne⸗ 
mark und Norwegen „Glaedeligt Nytaar!“, in 
Schweden „Godt nyttar!“ in Rußland „Is novum 
Godii!“ in Frankreich „Bonne annde!“ in Spa⸗ 
nien „Feliz anno nuovo!“, in Ungarn „Boldog 
iy Evet kivansk!“, in Rumänien „La multi anni!“, 
in Serbien „Posdarovin is Godim !“, in Griechen⸗ 
land „Kenuria kaloini chrona!“, in Japan 
„Ataraskiki toski shikusu!“, in China „Schin- 
schin!“ Bei den Juden, die Neujahr im September 
haben, lautet der Neujahrsgruß :„Schonch touvoh!“ 
9 die Volapükiſten würden „O galik nulik yel!“ 
agen. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 18. Dezember. Nähere Berichte 
über die Schlacht bei Magersfontein (weſtlicher 
Kriegsſchauplatz) laſſen erkennen, daß die Nieder- 
lage Lord Methuens ernſter war, als man hier 
annahm. Es heißt jetzt, daß die Hochländer kurze 
Zeit in vollſtändiger Verwirrung waren und die 
ganze Truppe wäre verloren geweſen, wenn nicht 
die Artillerie den ganzen Tag ein gutes Feuer 
unterhalten hätte. 


London, 19. Dezember. Die Blätter ver⸗ 
öffentlichen Einzelheiten über die letzte Schlacht 
Bullers. Hiernach rückte am 15. Dezember, früh 
4 Uhr, die geſamte Streitmacht in der Richtung 
auf den Tugelafluß vor. Der Kampf war lang 
und erbittert. Die den linken Flügel bildende 
Brigade Hart überſchritt Mittags den Tugela, 
mußte aber in Folge der ſtarken Artillerie und 
des mörderiſchen Feuers des Feindes wieder zu— 
rückgehen. Der den rechten Flügel bildenden 
Brigade Hildyard gelang es, die Ortſchaft 
Colenſo mit dem Bajonett zu nehmen, die Brigade 
mußte ſich aber, da ihre Artillerie vom Feinde 
vernichtet wurde, wieder zurückziehen. 


Dublin, 18. Dezember. Nachdem Cham⸗ 


als beſtechlich verrufe. Durch dieſe heldenmüthige 
Selbſtverleugnung erreichte er es, daß die Koſten 
nicht im Haushaltsgeſetz vorkamen und dieſer 
ganze Theil der transvaaliſchen Kriegsausrüſtung 


berlain die Würde eines Doktors der Rechte er⸗ 
halten hatte, ſagte er in Erwiderung der Zurufe 
der Studenten in einer kurzen Anſprache, Eng⸗ 
land habe größeres Mißgeſchick im Krimkriege 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 20. Dezember. Fonds ruhig. | 19. Dezbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 216,10 
Warſchau 8 Tage 215,65 215,75 
Oeſterr. Banknoten 169,25 169,30 
— 1 Konſols 3 pCt. 87,80 87,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 97,00 96,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 96,80 96,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,80 87,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pkt. 96,90 97,00 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 5,60 85,90 
do. „ 3½ pCt. do. 94,25 94,25 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 94,75 95,00 
5 5 pEt. 100,75 100,75 
Boln. Pfandbriefe 4½ pet. 9825 | 98,00 
Türk. Anleihe C. 25,70 25,75 
Italien Rente 4 pCt. 92,40 92,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 82,10 82,35 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,30 189,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 199,75 198.00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,50 124 80 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pkt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 74% 75¼ 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 

„ „% 70 M. St. 47,30 47,50 


” 

Wechjiel » Distont 7 pCt., Lombard - Binsfuß 8 pet 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 19. Dezember. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. - 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 724—783 Gr. 
136—147 M. bez., inländiſch bunt 697—742 Gr. 

130—138 M. bez., inländiſch roth 708—772 Gr. 
132½—140½ M. bez. 

Roggen: inländ. grobkörnig 697—729 Gr. 130½ 
bis 131 M. bez. 3 
Gerſte: inländiſch große 674—680 Gr. 123—135 M. 

bezahlt 


zahlt. 
Hafer: inländiſcher 110—114 M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,15 M. bez., Roggen⸗ 

4,02 ½½ M. bez. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 19. Dezember. 

Weizen: 140—144 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 125—130 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 122—126 M. — Braugerſte 126—136 M. 

Hafer: 120—125 M. 


Guter Rath! 


Tauſende ſuchen nach einer ſchönen und nützlichen 
Beigabe zum Weihnachts-Geſchenk, und treffen nie das 
Richtige. Nun denn, kaufen Sie doch in dieſem Falle 
einen der hocheleganten Weihnachts-Cartons mit Doering’s 
Seife mit der Eule. Dieſe Cartons enthalten 2 Stück 
der weltberühmten Doering’s Seife nnd 1 Stück 
feinſte in Blumenduft parfümirte Eulen-Seile. Be 
können Sie nicht wählen, Nützlicheres nicht chen! 
Willkommeneres nicht bieten. 


Beſtellungen 


auf die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ b. 
wir unſere Leſer und alle, die es werden we 
ſchon jetzt zu bewirken, damit in der Liefe 
für die Beſteller durch die Poſt, da diefelb- bie 
Zeitung ohne Beſtellung nicht weiter liefert, 
unliebſame Unterbrechung eintritt. 

Die „Thorner Oftdeutiche Zeitung‘ “ 
nach wie vor vierteljährlich nur Mk. 1,50 
Botenlohn, und nehmen alle Poſtämter, Land⸗ 
briefträger, die Ausgabeſtellen und die Geſchäfts⸗ 
ſtelle Beſtellungen entgegen. 


Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ wird 
weiter beſtrebt fein, allen wichtigen Tagesfragen 
ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken und den Inhalt 
reichhaltig auszuſtatten. Die Sonntagsbeilage er⸗ 
fährt mit Beginn des neuen Vierteljahres eine 
weſentliche Veränderung dadurch, daß neben den 
bisherigen Bildern auch ſolche über aktuelle Vor⸗ 


ſchacht bei Laurahütte in Oberſchleſien explodirten 
plötzlich, als vier Arbeiter unter Tage mit Ab⸗ 
dämmen eines Schachtes durch Vermauern be— 
ſchäftigt waren, die Gaſe und zerriſſen das Mauer- 
werk, wodurch zwei Arbeiter getötet, die beiden 
andern aber noch gerettet wurden. 

* Weber ein Erdbeben am Mittel- 
rhein wird der „Frkf. Ztg.“ aus Mainz vom 


den Engländern bis zum Schlachttage verborgen 
blieb. — Ganz wahr wird dieſes hübſche Ge- . 2 90 : 
ſchichtchen wohl nicht ſein. damals wieder auf die Füße ſpringen werde. 

* Ein furchtbares Geſtändnis. - 
Ueber einen aufregenden Vorfall berichtet der 
„Simpliciſſimus“ wie folgt: Eines Tages über- 
gab Frau Schulze ihrem Manne einen Brief mit 
der Bitte, ihn erſt zu öffnen, wenn er auf dem 


D. Braunstein Praktische 


Jwangsberſteigerung. . . 


Freitag, den 22. d. Mts., 
8 
Heimchen 


und während des indiſchen Aufſtandes ertragen, 


und er zweifle nicht, daß v. Nalin iet wie gänge Berückſichtigung finden werden. Es wird 


dieſe Neuerung ſicher den Ruf des beſten aller 
Unterhaltungsblätter nur noch erhöhen. Mit An⸗ 
fang des nächſten Vierteljahres beginnt der ſehr 
feffelnde Roman „Ada“ von“ „ * Neu hin⸗ 
zutretenden Leſern liefern wir die „Thorner Oſt⸗ 
deutſche Zeitung“ bis zum Beginn des neuen 
Vierteljahrs koſtenlos und frei ins Haus. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


empfiehlt billigst 


Weihnachtsgeschenke. 


Norddeutsche Creditanstalt Walnüsse 
Brückenstr. 13. Filiale Thorn Brückenstr. 13. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandlammer am 


Julius Mendel. 
hieſigen Königl. Landgericht 


1 eder 444444 moderne 
1 2 owie 12. * 2 ＋ * * pr GET 
ofen Gopnac, 200 3 Königsberg l. P., Danzig, Stettin, Elbing, Thorn. vornehme 
Flaſchen Rothwein u. a. m. 2 8 S 32 Gute i 
freie fen a gegen ie 2 Actien- Kapital 10 Millionen Mark. 2 Briefpapiere. 
r ee ee ne W [ nn 
. wu”, und Verkauf von börsengängigen Bitskten, ausländischen alınusse 


Beſtellungen auf 


Oder-Karpjen 
und ſämmtliche Seefiſche erbitte bis 
zum 21. d. Mts. 


A. Mazurkiewiez. 


Lebende Karpfen 


von Dom. Birkenau täglich bis nach] zur E 
Neujahr zu haben. i 


A. Kirmes, 


für Kinder jeden Alters. 


B. Westphal, 


Papierhandlung u. Buchbinderei. 


eee 
Erfah. Buchhalter 


Cassenstunden 9—1 Vormittags, 3—6 Uhr Nachmittags. 
inrichtung von kaufm. Büchern 


(doppelte Buchführung) Neues Bürgerliches Geſetzbuch 


geſucht. Offerten mit Referenzen erb.] nebſt Einführungsgeſetz u. Sachregiſter. Größter Maſſenartikel. 470 Seiten. 
unter R. S. poſtlagernd Thorn III. I Nur in Paſtpack. von 25 St. à 25 Pf. p. Nachn. L. Schwarz & Co., Berlin C. 14. 


Versicherung verloosbarer Effekten gegen Kursverlust bei der Aus- 
loosung. Ausstellung von Checks, Wechseln und Kreditbriefen auf 
alle Hauptplätze des In- und Auslandes. Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Werthpapieren. Eröffnung laufender Rechnungen. 
Diskontirung von Geschäfts wechseln. Depositen- und Checkverkehr. 


ermiethung von Privattresoren (Safes) unter eigenem Mitverschluss 
der Miether. e N ** 


Justus Wallis. 


hat noch billig abzugeben 


S. Simon, 
i Eliſabethſtraße 9. 


Suche per ſofort eine tüchtige 


Buchhalterin. 


Offerten erbitte unter Nr. 1000. 


€" möbl. Iimmer mit Penfion billig 
zu vermiethen Brückenſtraße 16, p. > 


< 


vv VV VVV 


ein möblirtes Zimmer 
zu verm. Heuer, Fiſcherſtraße 25. 


* 


Die Gerichtstage zu Schön- 
see werden im Jahre 1900 im 
Kaufmannlosef Przybyszewski- 
ſchen Hauſe abgehalten am: 

8. 
25. 
15. 

Tin 
22. 

% 
26. 
11. 
29. 
18. 

5. 
10. 
20. 

4. 
18. 

8. 
23. 
20. 31. 22) Dezember. 

Thorn, den 16. Dezember 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
November 1899 ſind: 13 Diebſtähle, 
2 Fälle von Hausfriedensbruch, 1 
Unterſchlagung zur Feſtſtellung, ferner 
in 20 Fällen liederliche Dirnen, in 
10 Fällen Obdachloſe, in 5 Fällen 
Bettler, in 27 Fällen Trunkene, 12 
Perſonen wegen Straßenſkandals und 
Unfugs zur Arretirung gekommen. 

2012 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt u. bisher nicht 


9. 10. 
26. lanuar. 


16. 
2. 
23. 
10. 
27. 
12. 
30. 
19. 


17. Februar. 


3. wi 
24. März. 


\ 5 
28. April. 


510 Mai. 

20. Juni. 

Juli. 
August. 

. 22. September. 


Oktober. 


— 


7. 


. 
20. 


= A November. 


abgeholt: 1 Kravattennadel, 1 weiß⸗ 
metallene Herrenuhrkette, 1 Poſt⸗Ein⸗ 
lieferungsſchein Heintze Berlin 
über 66,60 Mk., verſchiedene Hand- 
ſchuhe, Schlüſſel, 1 Päckchen mit Zeug, 
1 Pack neue Fläſchchen, 1 graues 
Umhängetuch, 2 Stück Eiſen, 1 
Fahrrad ⸗ Nummer 63 Mocker, ein 
Damenregenſchirm, 10 Pfennig baar, 
Legitimationsſchin der Ester 
Lichtenstein, Invaliden⸗ 
quittungskarten der Schnitter Edu - 
ard und Gottlieb Flar, des 
Arbeiters Franz Wisniewski, 
des Knechts Wladislaus Pie- 
trowski, Miethsvertrag des 
Adolf Zwieg-Schubin, Kranken- 
kaſſenbücher der Schnitter Joseph 
und Marzina Zabiry. Aus 
Straßenbahnwagen: 3 Damen⸗ 
Regenſchirme, 1 graubuntes Umſchlage⸗ 
tuch, 1 Paar Herrengamaſchen, I Ge⸗ 
ſangbuch. 
Von der Staatsanwaltſchaft aus 
einer Strafſache 3 Frauenröcke; vom 
Amtsgericht verſchiedene Wäſchegegen⸗ 
ſtände, beſonders Kinderwäſche. 

In Händen der Finder: 1 ſilberne 
Herrenuhr, 1 goldene Broſche, ein 


Fernrohr, 1 Stubenſchlüſſel nebſt 
. 2 weiße Mannshemden. 
1 Packet Speck, 2 Blumentöpfe, eine 


Meſſingkappe vom Waggon, rd. ½ tr. 
Bandeiſen, 1 Rolle Sohlleder, ein 
Bund Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Zugelaufen: 3 Hunde. 

Thorn, den 16. Dezember 1899. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


ODE. Mindelgel 


habe zu vergeben. er 

3 Adelph Jacob. 
MRinninne kreuzsait., v. 380 M. an. 
Danes, Onns Anzani.15 M. men. 
f e 4wöch. Probesend, 


orwitz, Berlin, Neanderstr.16. 


Rhilipp 


Lampen und Kronen 


Borzellan - ı 
EEE ERWERBEN RENNER FR ET 


elkan Nach 


us beſonders preiswerth een in: 
Tafelſervices 


9 
Geſchäfts⸗verlegun 
2 \ oe. 
Meiner geschätzten Kundschaft bringe ich hiermif zur gefl. Kenntnissnahme, dass 
ich mein Geschäftslokal nach meinem Hause 


b Breitestrasse 6 


verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 
Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren, 
Kronleuchtern, Ampeln und Stehlampen, 
Galanterie- und Luxuswaaren, 
Beisekoffern, Sport- und Kinderwagen. 
Magazin für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. 
Gleichzeitig mache ich auf meine 


Weihnachts- Ausstellung 


bestehend in M Gelegenheits-Geschenken der mannigfaltigsten Art und Auswahl "WM aufmerksam: 


Es ist Jedermann Gelegenheit geboten, seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu decken; die 
Preise sind solid gestellt, und beehre ich mich zum Besuche meiner Ausstellung ganz 
ergebenst einzuladen. 


Gustav Heyer, 


6 Breitestrasse 6. 


x 


folger. 


für Peiroleum-, Gas- und 
electrisches Licht. 

r 6—12 und 18 perſonen 
von 60 Mark an. 


CC 


Infolge der Erhöhung des Reichs- 
bank-Discontes vergüten wir bis auf 


Am 10. Januar 1900 
Abends 8 Uhr 2 


= > Pr Im grossen Saale des Artushofes: 
I Auen . = E Einmaliges Concert 3 der Frau 
mit täglıcher ündigung 0 290 
. einmonatlicher , 4, Lillian Sanderson 
57 dreimonatlicher „ 5 un unter Mitwirkung der Pianistin 


Norddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 
Sammel-Bücher . 


Poſtkarten-Grüße!l! Ks 
Billige Preise! 10 G aſtwir th ; cha f t 


3 B. Westp hal, N von herrn Louis Less käuflich erworben habe. Bitte das 
Papierhandlung und Buchbinderei. * meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf mich über⸗ 


— —6—4ẽ—ẽö0 —— ö—äd̈»- — tragen zu wollen, indem ich mich bemühen werde, die Zufriedenheit 
Ball- und Gesellschafts-Roben |v 


ſowie Straßen⸗Roſtüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für] ug. 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. V. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße Jö. 
Ausverkauf 


von Damen: und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. Garnirte damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte damenhüte 
von 60 Pf. an. Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 5 Frau Alma Silbermann. 

Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Naybaum. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Concertflügel Bechstein aus der Niederlage des 
Herrn O. Szezypinski. 


Riesige Auswahl! 


zu billigen Preiſen, zu erwerben. 
Hochachtungsvoll 


Mellienſtraße 133. 


Berlin W., Lütomstrasse 66. 


Fräulein Elfriede Christiansen aus Bremen. 


Eintrittskarten zuuu 3, 2 und 1 Mk. sind 
zu haben in der Musikalienhandlung von Walter Lambeck. 


D 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile fl N 


10 
AN 
* 


meiner geehrten Kundſchaft durch Verabfolgung nur guter Waaren 19 


ein Kinderfräulein, 


Anton Andruschkewiez. W N 


Theater Anzeige. 


Montag. d 25. Dezember 
(Erſten Feiertag) 


Im Schützenhaus: 


Berliner 


Novitäten-Ensemble, 


Neu! Neu! 


Der Schiffskapitän. 
Schwank in 3 Akten von Thilo von 
Trotha u. Guſt. v. Moſer. 
Verfaſſer v. Hofgunſl u., Strafurlaub“. 
Glänzende Novität. Größter Erfolg. 
Dienſtag, den 26. dezember 
(Sweiter Feiertag): 


Drei Paar Schuhe! 


Große Geſangspoſſe in 4 Akten von 
Görlitz. Muſitk von Manſtädt. 
In allen Akten: 

Neuefte Geſangs⸗Einlagen. 
Mittwoch, den 27. Dezember 
(Dritter Feiertag): 


Die Jochter der Nölle. 


Preisluſtſpiel in 5 Akten von 
Rudolf Kneiſel. 
die Mufit wird von der Kas 
pelle des 21. Inf.⸗Regts. ausgeführt. 
Vorverkauf in der Conditorei von 
Nowak, Altſtädtiſcher Markt. 


Anfang 7 ½ Ahr. 
Grützmühlenteich. 


2 Glatte und fichere 
Sisbahn. 
Friſche Grütz⸗, 


Blut: und 


Leberwürſtchen 
empfiehlt Sonnabend Abend von 6 Uhr 
ab W. Romann. 


} Mein Saal 


iſt noch zur 


Feier des Kaisers Geburtstages 
zu vergeben. 

F Paul, Jaeobsvorſtadt. 

BERNER SEITEN TREE 


Weihnachts geſchenke. 


Damenuhren v. 8,50 Mt. an. 
Musik werke. 


Maſſiv —.— geſtempelte 
Trauringe 
ſchon Paar von 11,50 —50 Mt. 


welches Liebe zu Kindern hat und 

perfect ſchneidern verſteht, empfiehlt 

Frau M. Zurawska, 
Culmerſtr. 24, I. 


1 Kinderfrau 


t per 1. Januar 1900 


Töchter - Pensionat und Fortbildungs- Anstalt] 8 ass. Baberkrape 6, part 


Fur Borſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den we verantwortl.: 
. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 3 


Beilage zu No. 299 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
Donnerstag, den 21. Dezember 1899. 


— Das Haus 14] Sie trat noch einmal auf, dann der chineſi⸗⸗ Erneſtine ſah in ihrem gräßlichen Kummer Der Direktor verneinte. „Die Verhältniffe 
mit den wei Eingü gen. ſche Schü e, die Clowns und nun erſchienf und Schmerz die Schottin gar nicht und hörte zwiſchen den beiden Männern ſind uns voll⸗ 
Vo * nthal-Bonin, Paul wieder als Flötiſt. auch nicht, was dieſe ſprach. ſtändig unbekannt. Ich bin ſogar ſicher. daß 
2 9._Roje Liberio ſtand unter den Stallmeiftern und Jetzt waren auch der Vater Erneſtinen's und der Verunglückte den Mann gar nicht kannte.“ 
er Rabe verd. auch Miß Cluny in deren Livree. am Herr Haſe in der Garderobe erſchienen; beide „Hatten Sie Verdacht, weil Sie den Mann 
Herr Haſe hatte ja jetzt ein beſonderes In⸗ Paul Roda ſpielte wunderbar, noch nie ſahen gleichfalls ſehr bleich und erſchreckt auf, beobachteten?“ wandte ſich nun der Beamte 
tereſſe an dem Thun und Laſſen feines Schütz⸗ hatte ein ſolcher Ausdruck in ſeinem Vortrag jedoch aus ‚verjhiedenen Gründen. Herr Bern⸗ an Miß Cluny. 5 . 
lings und die führte ihn trotz des ernſten gelegen, ſeine großen Rehaugen hafteten ſtets, hardt ergriff jeine Tochter bei der Hand und „Ja!“ antwortete dieſe. „Er erkundigte ſich 
Tages zum Zirkus, um bei ſeinem Paul Rodaſ wenn er aufſchaute, auf Erneſtine, und das ſuchte ſie von hier zu entfernen. ſehr eingehend nach den Verhältniſſen und 
zu ſein. Leider war es für heute zu ſpät begeiſterte Leuchten ihrer Blicke antwortete ihm] Erneſtine wich nicht. dem Auftreten des Roda, ſuchte ſich heimlich 
geweſen, ihm die bedeutungsvolle Mittei- in ſtummer, aber feliger Sprache. „Was thuſt Du, Kind!“ flüſterte Herr Bern⸗ und verſtohlen an ihn zu drängen; das fiel 
lung zu machen; morgen wollte aber Herr Haſe Plötzlich geſchah etwas Furchtbares. hardt, „Komm! Biſt Du denn von Sinnen, mir auf, erweckte mein Mißtrauen und ich bes 
eine wichtige Unterredung mit dem jungen] Der Araber bäumte ſich hoch auf, rannte was haſt Du mit dem Manne? Du haſt Dich obachtete ihn.“ N 5 
Mann pflegen. ö wie raſend umher, Paul flog mit jähem Sturz ſchon ſchrecklich kompromittiert. Komml“ ſprach In dieſem Augenblicke erſchienen zwei Pferde 
Es brannten heute alle Lampen; die Arena in einem weiten Bogen über die Barriere hin⸗ er haſtig in ſie hinein. wärter und ſagten, daß ſie eine Meldung zu 
war mit buntem Sand, der das Wappen aus in die erſten Zuſchauerreihen, er verwun-| Erneſtine hörte nichts. ' machen hätten ; der eine trug das kleine eiſerne 
der Stadt Hamburg zeigte, beſtreut, und die dele dort Jemand und blieb beſinnunaslos] Herr Bernhardt zog ſie bei der Hand und Rohr, der andere übergab dem Beamten einen 
Bictfäle wie dieſe Verzierung gaben dem liegen. auch a Haſe ging jetzt auf fie zu und ſuchte kleinen Nagel, = deſſen Knopf ein naffer Flock f 
die eee ee 8 Ein wilder Aufſchrei ging durch das Publi⸗ 5 Laßt mich le rief Erneſtine Hier iſt mein ee e sa Nüſtern des 
Zuerſt trat en Koſtümr it : auf, dann eine] kum, man erhob ſich von den Sitzen, die Stall. Platz. Ich gehe nicht. Wir wollen Paul in Arabers, als ich ihn fing nach dem Auf⸗ 
ferdetänzerin, dann die ens mit Kuhglok⸗ meiſter ſprangen auf das Pferd, auf den Be⸗ unſere Wohnung bringen laſſen!“ bäumen. Die kleine Wunde blutete noch,“ be. 
ken⸗Kon en und Fil hutkünſten dann die ſinnungsloſen zu. Mit Mühe brachten ihrer Paul!“ ſtaunte immer entſetzter Herr Bern: richtete er s 
gariſche Poſt bei a ein Knabe acht ſchön vier das Roß zum Stehen, die anderen, dar⸗ hardl. 5 Haben Sie dies Rohr bei jenem Manne 
eſchmückle Pferde führte, und darauf erſchien unter auch Liberio, trugen Paul über die Man ſoll einen Wagen holen, wir haben bemerkt?“ richtete der Beamte ſeine Frage 
Mi Cluny mit ihren wilden Exerzitien — die] Barriere. Da ſprang plöglich einer der Stall: Platz genug und ich kann mich an ſeiner Pflege] wieder an die Schottin 
Schotti : f beim Eintritt ae meifter wie ein Tiger auf Liberio, warf ihn beteiligen!“ fuhr Erneſtine, halb wie eiſtesab- „Ja, er ließ es aus ſeinem Aermel in die 
Gait in die Loge wo Grneftine faß, ihr Auge zu Boden, würgle ihn am Halſe; Liberio ſuchte weſend fort, 5 5 Hand gleiten und führte es zum Munde, das 
bfigte ſornig, wie ein Diamant funtelnd, und verzweiflungsvoll ſich zu erheben, er riß ibe Nein, das wird nicht gefchehen !- fiel jetzt ſah ich; dann entriß ich es ihm, als er am Bo. 
i trieb ihr ferd in ſolcher Wut, daß das Kampfe dem Angreifer den Rock vom Leibe, Miß Cluny ein Ich werde den Mann ver- den lag“ ab Miß Cluny Auskunft. 
e kan dale und Herr Zerini, wie ein Frauengewand kam jest zum 5 und pflegen, mir, als "feiner Kollegin, ſteht das Der Beamte nahm Rohr und Nagel an ſich 
das geſamte n 4 1 ee En e Haare = en auf näher, NER 185 er ” 1 Haus und ging, nach dem erde zu ſehen. R 
%% ̃ 0 ie eee: ee e e 
endlich Miß Clun blutrot im Geſicht, das neue Unterbrechung, plötzlich ganz ftill gewor⸗ Nun ſah Erneſtine erſt das Mädchen inf welcher fein nochmaliges Unterſuchen jetzt bes 
ſchaumbedeckte Pferd anhielt und herunterſtieg; den, und laut ertönte da mia 1 Abs | feinem: wilden Aufzuge. „Wer find Sie 2“ endet. „Ich werde das Nötige ſofort anord. 
2 noch gereisteren Blick auf die Loge 1 en 9 105 5 . (tet ihn ſprach auch ſie. „Welche Rechte haben Sie nen. Inzwiſchen ſorge man für das Eis, das 
verließ ſie die Arena. 7 8 x | ” 


5 ; auf Paul Roda? auf den Kopf gelegt werden muß; der Trans. 

Jetzt kam der Chineſe Ping⸗Tſeng⸗Ja an Er hatte aus einem Rohr „ Se Walch Sie, das möchte ich fragen?“ ent⸗ portwagen wird in wenigen Minuten hier 
die Reihe. In gelbſeidenem, mit roten Blu- in die Nafe geblaſen, ich ha x: A 2 gegnete die Schottin. ſein.“ X 
men geſticktem, langen Gewande erſchien Libe⸗ iſt das Rohr!“ ſchrie fie d En 1 So unterdrückt dieſe Unterhaltung geführt! Erneſline folgte jetzt ſtumm und willenlos 
rio; ein Diener in weißem Kaftan und Tur- deren fie fähig war, und das 6 1 155 9 wurde, ſie ſtörte den Arzt, der das Ohr auf ihrem Vater, indeß Herr Haſe und die Schot⸗ 
ban, das Geſicht ſchwarz, die Lippen ziegelrot dem liegenden Manne einen 5 8 bins des Verunglückten Bruſt gelegt hatte, bei der tin bei dem Lebloſen blieben. Nun kam auch 
gefärbt als Neger, folgte ihm und trug etwas 925 geballten Fauſt und warf ihn weit hin⸗ Unterſuchung. 8 der Krankenwagen; man hob den Verunglück⸗ 4 
in bunte Seide gewickelt feierlich in den Hän⸗ aus. „Still!“ winkte er, und nun betrachteten ten hinein, bettete ihn ſorgfältig, und fort be. 
den; er ſchälte das aus und entnahm der ſei⸗] Dadurch hatte ſie jedoch Liberio in dieſem ſich die beiden Gegnerinnen ſchweigſam. wegte ſich langſam das traurige Gefährt vom 
denen Decke ein kleines Käſtchen, das er dem Augenblick nur mit einer Hand gehalten; er] „Sie iſt ſchön, ſehr ſchön ageiſtig ariſtokra⸗ Zirkus, begleitet vom Direktor, Herrn Haſe 
Chineſen darreichte. Die Muſik begann einen ſprang auf, riß ſich los, ſtieß die Angreiferin tiſch fein,“ ſagte ſich die Schottin. und Miß Cluny, die ſich ſchnell in ein ſchwar⸗ 
türkiſchen Marſch, Liberio nahm eine Anzahl zur Seite, rannte ein paar Stallmeiſter, die „Sie iſt intereſſant nnd originell,“ urteilte zes Tuchkleid geworfen und ſich nicht abweiſen 
Kugeln aus dem Kaſten, blaue, rote, grüne, ihm entgegen traten, über den Haufen und Erneſtine. laſſen wollte. 1 
gelbe, von Fauſtgröße etwa, legte fie auf einen ſprang aus dem Zirkus, Stallmeiſter, Aufwär- | Dieſe aber hatte weniger Sinn, die Gegne.] Wir müſſen in unſerer Erzählung einen 
rohrgeflochtenen Teller und warf fie, fo daß ter und Publikum ihm nach, und eine wilde | rin zu taxieren, angſtvoll lauſchte fie auf das | Schritt zurückgehen und uns zu dem flüchtigen 
li ſich in Emporfliegen weit aus breiteten, in Jagd begann auf der Straße, an welcher ſich Aeſultat der Unterſuchung, fie hielt jetzt beide] Liberio wenden, den wir verließen, als er aus 
ie Luft, dann ergriff er ſchnell ein goldglän⸗ auch Poliziſten, die am Eingang des Zirkus Hände vor das Geſicht, Thränen quollen zwi- der Zirkuspforte hinaus in die Dunkelheit der 
zendes Inſtrument, das aus zehn feinen, zu- poſtiert waren, beteiligten. 725 — ſchen den Fingern durch. Straße ſprang, um ſich zu retten. Er hatte 
ſammengelöteten Meſſingröhren beſtand, und Dieſe beiden aufregenden Ereigniſſe hatten Das leitete auch die Gedanken der Schottin | eine Ahnung gehabt, daß Jemand das harm⸗ 
blies, am Munde dies drehend, nach den gewor⸗ kaum den Zeitverfluß einer Minute gedauert. mehr auf den Verunglückten und bang blickte loſe Zumundeführen der hohlen Hand, in wel⸗ 
fenen Kugeln, fo daß fie ſämtlich in Splittern Das Publikum war wie gebannt, ſaß regungs⸗ ſie dem Arzt in das ernſte Geſicht. cher er das Rohr barg, bemerken, und dies in 
zerſpringend, als rote, grüne, gelbe, blaue los da, gefefjelt von dem Unerwarteten ſtarrte „Der Mann iſt ſchwer verletzt; es ſcheint Zuſammenhang mit dem Aufbäumen des Pie 
Stücke zu Boden fielen. Ein glänzender Applaus ſes in die Arena, wo eben die erſchreckenden eine Gehirnerſchütterung ſtattgefunden zu haben, des bringen könnte, um ſo mehr war er ent⸗ 
belohnte die Kunſtfertigkeit. Vorgänge ſo blitzſchnell ſich abgeſpielt. außerdem iſt ein Arm und zwei Rippen ge⸗ ſetzt, als die große Schottin ihn packte, zur 

Nun kam Paul. Er kam mit der Geige in Dann trat der Direktor vor. brochen, ob die Lunge geſchädigt läßt ſich au⸗ Erde riß, mit der Kraft eines wilden Tieres 
der Hand in die Arena und wurde jubelnd! „Meine Herrſchaften!“ begann er zu ſpre⸗ genblicklich noch nicht feſtſtellen; die Hoffnung iſtſfeſthielt, ihm das Rohr entwandt und ſchließ⸗ 
empfangen; er warf einen Blick auf Erneſtineſchen, „ich bin aufs tiefſte erſchüttert. Der Künſt⸗ jedoch, das darf ich nicht verhehlen, nurzeine lich als Mörder ausſchrie. Mit der Gewalt 
und ſchwang ſich auf ſeinen ſchmalgliederigen, ler iſt nicht tot, die Aerzte ſind ſchon bei ihm. ſchwache,“ gab er das Reſultat feiner Unter⸗[der größten Verzweiflung hatte er a: 
feurigen Araber, der mit klugen, funkelnden Es iſt uns jedoch unmöglich, die Vorſtellung Tuchung kund. . endlich den umklammernden Händen der 
Augen, wie grüßend, ſeinen Herrn anſah. Paul ganz zu Ende zu führen, ich bitte, daß das rneſtine weinte laut und die Schottin] Schottin entriſſen und den Ausgang gewon⸗ 1 
klopfte dem Tier auf den Hals, das freudig | verehrliche Publikum uns die noch fehlenden „luckte heftig und ſchluchzte krampfhaft. nen; er war in der Stallmeifteruniform, 
den Kopf ſchüttelte; der junge Kunſtreiter drei Nummern heute erlaſſen möchte.“ Da trat ein Mann in Beamtenkleidung deren hellrote Farbe aus dem Dunkel hervorleuch⸗ 
tand auf dem glänzenden Rücken des edlen Allgemeine Zuſtimmung und tröſtende Zu⸗ hervor. tete; er warf im Laufen den Rock ab und 
Tieres, und das Geigenſpiel begann. ruſe. Dann begann ſich der Zirkus zu leeren. „Wie iſt das Unglück geſchehenegEs ſoll ein | ſtürmte hinab zum Hafen, dort hoffte er in 

Während nun dies in der Arena ſtattfand, Niemand hatte wahrgenommen, daß in dem Verbrechen vorliegen, habe ich gehört,“ nahm eine der dunklen Gaſſen fchlüpfen zu können 
hatte ſich Liberio eilig in ſein Stallmeiſterko⸗ Moment, wo der junge Kunſtreiter ſtürzte, aus dieſer das Wort. und ſeinen Verfolgern ſo zu entgehen. 
ſtüm geworfen, ein kleines, kurzes eiſernes Ei⸗ einer Loge ein herzzerreißender Schrei ertönte; „Nur dieſe Dame kann darüber Auskunft] Der Mexikaner war ein ausgezeichneter Läu. 
ſenrohr in den Aermel des Rockes geſchoben, nur Herr Bernhardt und Herr Haſe waren geben!“ miſchte ſich jetzt der Direktor ein. fer, hatte er doch ſchon als Schnellläufer ſein 
etwas in ſeinen Mund geſteckt und ſich dann zuſammengefahren, weil er neben ihnen von „Bitte Fräulein, ſich zu faſſen!« ſprach der Brot verdient; nicht zu groß, mager, gewandt | 
unter die übrigen acht Stallmeiſter gemiſcht, Erneſtine ausgeſtoßen wurde, und ehe die bei⸗ Beamte. * wie eine Katze, mit außerordentliche Lungen 
die bei Pauls Produktion in der Mitte der den Herren nur zum Bewußtſein deſſen, was] „Was können Sie mir mitteilen?“ Ws und ſcharfen Augen verſehen, rannte er wie 
Arena ſich verſammelt und dem Laufe des geſchah, gekommen waren, hatte Erneſtine die Die Schottin wiſchte ſich die Augen und raſend, hinter ihm drein zwei Zirkusangeſtellte 
Pferdes folglen. Der Mexikaner hatte jedoch Logenthüre au geriſſen. a „äwang ſich, ih. Schluchzen zu unterdrücken. Polizeidiener und Publikum; unter. dieſen war 
nicht wahrgenommen, daß Miß Cluny gleich- Sie war hinabgeeilt in die Arena und ftand| „Ich ſah, daß der Chineſe ein kleines Rohr jedoch einer, ein langer Bootsfuhrmann, der 
falls haſlig ſich einer der ſtets vorrätigen Stall: bei den Stallmeiſtern neben dem Verunglück an den Mund ſetzte und gerade, a das Pferd vor dem Zirkus geſtanden und ihn ſchon einen 
meiſteruniformen bemächtigt, hineingeſchlüpft ten; ſie ging mit ihnen hinaus in das Ver; dicht an ihm vorüber kam, blies, darauf bäumte Augenblick am Arm gehalten hatte, der ihm fall 
war und ihm in den Raum folgte: ihr Er⸗ ſammlungszimmer und hatte gar nicht bemerkt, ſich das Pferd hoch auf und Roda ſtürzte,“ bes gleich kam an Ausdauer und Schnelligkeit, un 
ſcheinen bemerkte Niemand, ein Stallmeifter | was zu gleicher Zeit in der Arena vorging, richtete ſie. dieſer war ihm dicht auf den Ferſen. Liberio 
mehr oder weniger, ſiel dem Perſonal gar bleich, mit weit aufgeriſſenen, thränenloſen „Wer iſt der Chineſe?“ erkundig ſich der machte jähe Wendungen, er ſtellte ſich plötzlich 
nicht auf, da jedes Mitglied das Recht hatte, Augen ſtand ſie jetzt neben Paul, den man Beamte. einen Moment in den ſchwarzen Schatten einer 
weun er nicht beſchäftigt war, als ſolches bei auf eine Matratze gebettet hatte, indem die drei „Einer unſ Künſtler!“ antwortete jetzt Hausthür, eines Hausvorſprungs, eines Keller⸗ I 
jeder Produktion des andern ſich zu beteiligen. Aerzte, die im Zirkus anweſend und zur Hilfe] der Direkt f halſes; es half nichts, der Bootsmann entı 1 
Mit ſeltſam glühenden Augen folgte Liberio herbeigeeilt waren, ſich mit dem Verunglückten „Ein Mexikaner, d als Jongleur ga- deckte ihn ſtets und berührte ihn öfters daft 
den Bewegungen des Gegners und ebenſo ums zu beſchäftigen begannen. 5 ſtierte.“ ä im Jagen. Der Angſtſchweiß trat dem Mer | 
beirrt und ſtetig hingen Miß Clunys Blicke Nun kam auch Miß Cluny, ein Tuch um „Wo iſt der Mann?“ forſchte der Bes kaner auf die Stirn, er fühlte feine Kräfte er. 
an jedem Muskelzucken Liberio's, jedoch der die Schulter, die langen, roten Haare herab: ame. lahmen, aber weiter lief er, ſtürzte er, alles u 
Schottin Wachſamkeit erwies ſich als unnötig; fallend; fie blutete im Geſicht und atmete hef⸗ „Das Fräulein wollte ihn halten, er riß Boden werfend, was ihm in den Weg kam 
Paul beendete ſeine Produktion, ohne daß tig, ihre Augen waren feltfam geöffnet und ſich los und entfloh aus dem Zirkus; man ſt i 
lener unheimliche Stallmeiſter etwas unter⸗ grünleuchtend wie die eines Tigers. Sie er⸗ ihm nachgeeilt und wird ihn wohl bald zurück⸗ 
nahm. Sowie Paul vom Pferde ſprang blickte Ernestine bei dem lebloſen Paul und bringen,“ gab Herr Zerini 127 5 9 5 
ſchlüpfte Miß luny in ihr Garderobezim⸗ihr Geſicht war bleich und fahl. . » Vermmten Sie, welche Gründe biefer Jann ; (Fortſetzung folgt.) 
mer, nahm jedo ihre, Verlleidung mit u d per:. „Vir find Sie mein Fräulein da ſprach ſie au dem ehe, gaben kaun 2 ſcggle der f 
barg fie 8 Da Mas babe. Sie bier au kun gu Beamte.. . e LER er 


* 


＋ 


heute nach der 


Feuilleton. 
Blitzgeſtreift. 


Novelle von Joſeph Kemmerich. | 


5.) (Fortſetzung.) 


er ſich, daß 


Aber das war nur einen Augenblick; ſofort ſagte 
ihm der Abſchied über kurz oder lang 
doch einmal bevorſtand, denn es war ein Lieblings⸗ 
wunſch des Majors, Wilkening einmal unter 
das war alſo doch nur 
Und wie klein ſchien ihm 


Wirthſchaft zu ſehen; 
eine Frage der Zeit. 
jetzt das Opfer, verglich er es 


Lohn, den es einzutauſchen galt! 

Pferdes mäßigend, bog er 
in die Straße ein, in welcher Evas Wohnung 
lag. Ihre Fenſter ſtanden weit offen und zwiſchen 
blühenden Topfflanzen hing ein Vogelkäfig mit 
Der muntere kleine 
buntes Gefieder und begrüßte 
Frühlingsmorgenſonne, die ſchräg 
in das Fenſter fiel und ſein ſchmuckes, kleines 


Die Gangart des 


einem luſtigen Stieglitz darin. 
Sänger ſträubte ſein 
zwitſchernd die 


Gefängnis ſtreifte. 


Doch der Huſar hob ſich vergebens in den 
Bügeln, der erſehnte Blondkopf erſchien nicht 
Dagegen hatte der 


über den Blumenſtöcken. 
Schall der Pferdehufe auf dem 
neugierige Geſichter an 


kehr abgelegene Straße. — — 


Etwas früher als gewöhnlich ging Wilhelm 

Rittberg'ſchen Villa hinaus, in 
das Ehepaar anzutreffen. Jedoch 
Beſcheid, daß die Herrſchaften 
ausgegangen ſeien, wohl aber bald zurückkehren 
müßten. Um ſich die Zeit zu vertreiben, 


Total- 
i Ausverkauf 1 aufgabe. Geſchäft paſſend, find ebenfalls preiswerth zu 
— 


der Hoffnung, 
wurde ihm der 


Ausverkauf 


die. Fenſter der nachbar⸗ 
lichen Häuſer gelockt, und mancher bewundernde 
Blick aus hübſchen Mädchenaugen 
ſchmucken Reitersmann durch die ſtille, vom Ver⸗ 


unvermeidlicher 


vorhergehenden 


feiner | auch heute gar 


Wilhelm ging 


mit dem ſüßen ungeduldig. 


dann ſchob er 


Eva's Hand, 
geſchrieben. 


Pflaſter andere 


folgte dem 


Und liege 


Der Huſar 


Geliebten beim 


begab 


Wegen 


Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein ſeit 


I Kolonialwaaren- u. Weingeschaft > 


vollſtändig auf. Ich mache Intereſſenten ganz beſonders aufmerkſam auf mein reichhaltiges 
Lager alter Weine, beſtehend aus 


Bordeaur:, Ungar⸗, Rhein⸗, Mo 
echt französischen u. deutschen Gognacs, 
BE echtem Jamaikarum und altem Avck, EEE 


ebenſo ſehr alten verfchnitten. 
Für Wiederverkäufer und Reſtaurateure dür 

Gelegenheit zum billigen Einkauf wirklich guter 
7 Oxhoft 1893er Bordeaux un 

of lagernd, empfehle ich beſonders. 

Um möglichſt ſchuell zu räumen, 


M. Silbermann, 


Mein Haus wie auch Laden und Kellereinrichtung ſind ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


1 Laden 


tranſito am Packh 
. 


annehmbaren Preiſe. 


Wohnung, 


beſtehend aus 4 großen herrſchaftl. 


wenn möglich auch Wohnung, für ein] Zimmern nebſt allem Zubehör ver⸗ 
feines und reines Geſchäft in guter] ſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 


Off. bitte abzugeben unter A. . 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
N N — v— 


Dar Einen Laden, "EBE 
Breiteſtr. 


F 


zu vermiethen 


- Hersschafil. Wohnangen 


von 6 Simmern von fofort zu ver: 
miethen in unf. neuerbauten Haufe 


Nr. 8 hat vom 1. Januar 
W. y Kobielska. 


Friedrichſtraßſe Fr 10%. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 


mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 


des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen 


Culmer Chauſſee 49. 
Eine kleine Wohnung 


und ein möbl. Zimmer. Preis 15 Mk., 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 


Herrsehaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 


elaß zu vermieth. 8 ulſtraße 19/21, 
Ede nielienftraße. A eld kleine 


Wohnung für 150 Mk. 


Mmoöblirtes Zimmer 


ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


3 zu vermiethen 
Druck und Verlag der Buchdruckerei 


Lage Thorns wird zu miethen geſucht. und zu beziehen. 


Brauerſtr. 1, I. Ecke Jacobſtr. 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 
— — — 


Wohnung, 


III. Etage, renov., 3 Zim., Mädchenſt., 
Küche u. Zubeh., f. M. 380 ſof. oder 
zum 1. Januar 1900 zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernicusſtraße 7. 
. 


Wilhelmstadt. 


Gerſtenſtraße 5, J. Et. 4 Zimmer 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer 2c. 
Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
August Glogau. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
C. A. Guksch. Breiteſtr. 20. 


.. —— 
1 fein möbl. Zim. zu vermiethen, zum 
1. Januar z. beziehen. Heiligegeiſtſtr. 19. 
. —T—T—T—.. 


zwei möbl. Vorderzimmer 
Schillerſtr. 6, J. 


er ſich in den Garten, wo die 
kleinen Hans ſpazieren führte. 


für ihn gewonnen hatte. 
nicht das gewohnte Intereſſe 
Neffen und nachdem er eine 
und dem Hunde geſpielt hatte, 
um in das Haus zurückzugehen. 


ein grelldurchſchütterndes Geſchrei 


kleinen Gegenſtände, die in dem hübſchen 
umherſtanden und die das Boudoir einer eleganten 
Frau ſo heimiſch 


träumte von einem Königskind“, 
die Eva darunter geſetzt hatte, bildeten ein im⸗ 
proviſiertes Gedicht und lauteten: 

Und bin ich auch kein Königskind, 

Mit Scepter und mit Kron', 

So bin ich Dir doch treu geſinnt 

Du lieber Königsſohn. 

Auch wandle ich auf Erden hier 


küßte die Stelle, wo die kleine, 


Geſchäfts⸗ 


ſel⸗, und ſ 


fte ſich kaum wieder eine ſolch gute 
Getränke bieten. 


d 11 Kuffen hochf. Ungarwein, 


Kinderfrau den 
Er traf ſie in 


Begleitung „Balders“ juſt an 


der Bank unter dem Ahornbaum, die ſeit dem 


Tage eine hiſtoriſche Bedeutung 


für ſeinen kleinen 
Zeit lang mit ihm 
entfernte er ſich, 
Es rührte ihn 
daß das Kind ihm deshalb 
nachſchickte. 
in Fritzis Zimmer und wartete 


nicht, 


Zerſtreut muſterte er die zahlloſen 


Raum 


und traulich zu machen pflegen; 
die ſchwere Portiere zur Seite 


und trat in den Salon. 

Fritzi mußte in den Morgenſtunden ſchon 
muſiziert haben, 
einige Notenhefte, 
durchblättern begann. 
dem Umſchlag eines derſelben einige Zeilen von 
flüchtig und undeutlich mit Bleiſtift 
Das Heft trug die Aufſchrift: „Mir 


denn auf dem Flügel ſtanden 
die Wilhelm mechaniſch zu 
— Da entdeckte er auf 


und die Worte, 


nicht im Grabe, 


Doch komm ich oft im Traum zu Dir, 
Weil ich jo lieb Dich habe . 


preßte die Hand aufs Herz und 
weiße Rechte der 
Schreiben gelegen haben mußte, 


Aber er hatte heute 


mit andächtigem Schauer. 


eng anliegende 


nahm. 


„Du willſt mich nur bei guter Laune erhalten, 
das kennen wir!“ ſagte ſie und drohte ihm mit 
dem Zeigefinger, „ich ſeh es Dir ja auf zehn 
Schritt an der Najenfpige an, daß Du etwas 
auf dem Herzen haſt! Na — heraus mit der 
Sprache, wie ſteht's im Staate Dänemark?“ 

Wilhelm fühlte ſich nun doch ein wenig ver⸗ 
recht, wie er die Sache am 
und ſuchte nach Worten. 
aber Fritzi fühlte ein menſchliches 
ſagte gnädig: „Na, erſpar' Dir die Beichte, denn 
— Eva hat ſie bereits abgelegt!“ 


legen, er wußte nicht 
beſten einleiten ſollte 


„Eva?“ 


„Sa. Und nun komm' einmal her “ ſie nahm 
ihn bei den Schultern und drückte ihn auf einen 
„Weißt Du auch, daß Du ein 

hinterliſtiger Menſch biſt? 
laß Dir's hiermit geſagt ſein. 
Aber ein Tauſendſaſſa und ein Glückspilz biſt 
Du darum doch! So — und hier haſt Du einen 
Kuß und meinen reichſten, innigen Glückwunſch 


Stuhl nieder. 
ganz abſcheulicher, 
Nicht? Na, dann 


dazu!“ 


Die Geſchwiſter umarmten ſich gerührt, als 
der Baron eintrat, der dritte im Bunde. Auch 
unterrichtet und ſtreckte dem 


er war bereits 


Der Reſt meines Waarenlagers in noch ge⸗ 


nügender Auswahl, beſtehend aus Juwelen, 
Gold-, Silber: u. Alfenidewaaren, wird 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar 
Die geſammte Laden⸗ 
Grundſtück, zu jedem 


Uhren, 


gänzlich ausverkauft. 
einrichtung ſowie mein 


verkaufen. 


! 


18 Jahren beſtehendes 


ämmtlichen Südweinen, 


verkaufe zu jedem nur 


Schuhmacherſtr. 15. 


Gorsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den A Preiſen 
ei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Die 2. Etage 


in meinem Haufe Seglerftr. 5 iſt vom 
1. April zu vermiethen. Dauben. 
— 


Infolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende . 
77 . 5 
I. Etage 
in meinem Hauſe Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom I. April zu 
vermiethen Zu erfragen bei Aaustav 
Heyer im Porzellangeſchäft. 


— — 
2 frdl. vorderz., möbl., v. 1. De⸗ 
zember zu verm. Kloſterſtraße 20 part. 


. — 
Möbl. Fim. mit a. oh. Penſion v. ſ. 
billig z. verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
.... 


8 J 8 
Eiskeller 
zu vermiethen Culmervorſtadt. 
A. Behrenndorff. 


ähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler’s V. 8., vor- u. rückw. nähend, 
zu den bifligiten Preiſen 


iligegeiſt⸗ 
5. Landsberger, aße g. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Burner-A u 


Brafilien, La Plata, 
Oſtaſten, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: J. Tuchler. 
in Grandenz: Rob Scheller, 
in Culm: C. Th Dachn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


Im Jahre 1900 


waſchen ſich alle mit der echten 


RadebeulerLilienmilchseife 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
weil es die beſte Seife für eine zarte, 
weiße Haut und roſigen Teint 
ſowie gegen Sommerſproſſeu u alle 


Hantunreinigfeiten iſt. à Stück 
50 Pf. bei Adolph Leetz, Anders & Co. 
und J M. Wendisch Nachf. 


ſind oft die üblen Folgen 
zu großen 


Familienzuwachses: 


Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brechüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief 
gen Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning. Magdeburg. 


neue Gänſe⸗ und Entenfedern 
zu haben Schillerſtraße 14, 2 Er. 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


Dann riß er vorſichtig 
das Blatt ab und barg es an ſeiner Bruſt. 

In dieſem Augenblick ſchlug die elektriſche 
Klingel draußen an und er hörte die Slimme der 
Schweſter auf dem Vorplatz. Gleich darauf er⸗ 
jen Elfriede in der Thüre, „zum Freſſen nett“, 
wie Wilhelm im Stillen geſtand. Das helle, 
Winterjaquet ſaß „einfach tadel- 
los“ und das kokette Pelzhütchen mit dem Veilchen⸗ 
tupf ſtand der jungen Frau wirklich ganz reizend. 

Wilhelm machte ihr darüber ein Kompliment, 
was Elfriede mit verſtändnisinnigem Lächeln hin⸗ 


Schwager noch an der Thüre beide Hände 
entgegen. 

Nachdem der erſte Sturm ſich gelegt hatte, 
wurde eine wichtige Familienberathung in Scene 
geſetzt, wobei man ſich in Muthmaßungen darüber 
erging, wie wohl der Major die Angelegenheit 
aufnehmen würde. Die Anſichten hierüber waren 
getheilt. Der Baron, der bisher wenig Gelegen⸗ 
heit gehabt hatte, ſeinen liebenswürdigen Schwieger⸗ 
papa beſſer als oberflächlich kennen zu lernen, 
hoffte das beſte, und Wilhelm ſelbſt, den ſein 
Glücksrauſch wohl ein wenig parteiiſch machte, 
ſah alles im roſigen Licht. Nur Elfriede ſprach 
in aller Vorſicht, um den Bruder nicht zu er⸗ 
ſchrecken, ihre Bedenken aus. 

„Ich glaube nicht, daß Papa ſeine Ein⸗ 
willigung dauernd verſagen wird“, meinte ſie, 
„doch wirſt Du Dich wohl auf einen kleinen 
Kampf gefaßt machen müſſen, lieber Helm. Papa 
iſt ja nicht engherzig, aber ſchließlich kennt er doch 
Eva nicht, ſeit ſie erwachſen iſt. Und daß er 
denkt, Du würdeſt eine andere Wahl unter den 
Töchtern des Landes treffen, das, mein lieber 
Junge, iſt doch ſo ſicher, wie zwei mal zwei 
vier iſt. Eine große Enttäuſchung bringſt Du 
ihm auf jeden Fall und daran wird er ſich freilich 
erſt gewöhnen müſſen; darüber mußt Du Dir 


keine Illuſionen machen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— — — .. — — 


21. Dezember Sonnen-Aufgang 8 Uhr 11 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 3 „ 46 „ 
Mond⸗Aufgang 8 „ 49 „ 
Mond⸗Untergang 10 
Tageslänge: 
7 Stund. 35 Min., Nachtlänge: 16 Stund. 25 Min. 


Rühren und 


n 1 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Eliſabethſtraße 8. 


S. Grollmann, Goldardrülr. 


Elisabethstrasse 8. 


Sassen 


Ausverkauf! 


Neuftädt. markt 22, neben dem Königl. Gouvernement. 


In dem Fritz Schneider'ſchen Konkurs- Waarenlager 
werden 


fertige Herren: und Anaben⸗Anzüge, Joppen, 


Daletots und Mäntel 
zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 
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!!Werthe Agenten, Maler, Tapezierer!! 
Wahret Eure Intereſſen! 


Nur, wenn Ihr von BER” Nicht: Mitgliedern 2 des Vereins der 
Capeten⸗Fabritanten lauft, bleiben Euch die alten Rabattſätze u. die ſoliden 
Preiſe. d Herren, die meine Kollektion noch nicht benutzten, dieſes aber 
mit Beginn des neuen Jahrhunderts beabſichtigen, belieben die Kollektion im 
eigenen Intereſſe rechtzeitig, möglichſt vor dem 1. Januar 1900 zu verlangen. 

Die Saiſon 1900 bringt die neueſten, hochmodernſten Deſſins nach 
allererſten Entwürfen! 

(1900 Spezialitäten: Helle, aparte u. engliſche Zeichnungen zu 10, 11, 
12 Pig. bis 60 Pfg., Ingrains, gepreßte Glimmertapeten, hochmoderne 
Streifen von 20 Pfg. an in noch nie dageweſener großer Auswahl!) 

Vis 30.112, 1899 habe die diesjähr. Tapeten in Parthien von 8 bis 
300 Rollen (zuſ. circa 295 000 Stück für die Hälfte ihres früheren Engros⸗ 
preiſes zum Verkauf geitellt. SE” Man verlange die 99er Reſter⸗Rollektion. 
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Außerhalb des Verbandes ſtehend, gewähre ich die 
u vortheilhafteſten Bedingungen bei Lagereinkauf. 


—— — — ns 
Gustav Schleising, Bromberg, 
Erſtes Oſtdeutſches Capeten⸗verſand⸗Haus. Gründung 1868. 
Eigene Seichner. Derfand durch ganz Europa. Eigene Walzen. 


Neue franz Wallnüsse Zahnlechniſches Atelier. 


„ Sicil. Lamberinüsse 
Neustädt. Markt 22, 


„ Para-Nüsse 
neben dem Kgl. Gouvernement. 


„ gr. ausgesuchte Marzip.- 
H. Schneider. 


Mandeln 
ff. Puderzucker 

Eine Wohnung, 2 auch 3 Zimmer 

und Küche nebſt Zubehör ſofort billig 


beste Raffinade 
Succade 
empfiehlt a u vermiethen Melli 35 
Heinrich; d en 
L Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


— — ä-Y 
in⸗ u. verkauf alter und neuer ſowie den UnzeigentHeil verantwortl, ; 
Möbel, J.Radzanowski, Bacheſtr. 16. E. Wendel-Thorn. 


b. H., Thorn. 


